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^  59. Dienstag den 10. März 1896. V X I. Zahrg.

Aolilische Tagesschau.
Im  A b g e o r d n e t e n h a u s «  sollen von Montag ab 

"ach der „Nordd. Allg. Ztg." Abendsitzungen zur Förderung der 
«tatsberathungen beginnen.
i O s t e r v e r t a g u n g  soll sowohl im Reichstage wie
"t Abgeordnetenhaus^ kurz vor Palmsonntag eintreten und voraus- 
NHtlich bis Dienstag den 14. April dauern.

Gegen die Gewährung von E h r e n g a b e n  an bekannte 
mnner zum 70. oder 80. Geburtstage haben sich die s o z i a l -  

" e m o k r  a r i s c he n  Blätter bekanntlich immer mit heftigem 
Ljorn geäußert. Nun veröffentlicht ein anarchistisches B latt ein 
vertrauliches Zirkular, welche« Sammlungen für den 70. Geburts­
tag Liebknecht« (am 29. Mär,) anregt.

Die ^ " ^ A ^ v o r l a g e  wurde in der zweiten
Kammer m " einigen von de Mehrheit vorgeschlagenen Abände­
rungen mit 56 gegen 22 Stimmen angenommen.

Der „ J ta lia  militare" zufolge beträgt der Gesammtverlust 
der I t a l i e n e r  in der Schlacht bet Adua an Offizieren und 
Mannschaften 4500 M ann, davon 3000 aus der Kolonne Alber- 
tone, welcher 4  Eingeborenen-Bataillone und einige Abtheilungen 
Weißer hatte. General Dabormtda ist sicher todt, Albertone ver­
wundet, Artmondi wird vermißt. Er ist wahrscheinlich gefangen, 
ebenso wie Galliano und 400 Italiener. —  Der „Tim es" wird 
aus Kairo gemeldet: Abesfinter oder Derwische zerschnitten die 
Telegraphenleitung zwischen Kafsala und Massauah. Zwei- 

Verstärkung von Kassala jüngst aus Asmara ab- 
" ^ner wie man fürchtet, abgeschnitten. Ein

A  „ Ewischhxxr soll Kassala bedrohen. —  I n  Rom und an- 
6  ,,  , ^Eadten Ita lien s  dauern die Demonstrationen gegen 
Vi-i- . Afrikapolitik fort. —  Nach Mittheilungen aus

ent kamen daselbst in den letzten Tagen zahlreiche italienische 
Metteure an, die der Einberufung nach Afrika zu entgehen 

Ala sollen gegenwärtig 150 Fahnenflüchtige sei». —  
-Mehrere Abgesandte König M e n e l t k s  find in Brüssel einge­
troffen, um Waffenlieferungen mit der Herstaler Waffenfabrik 
abzuschließen. Der italienische Gesandte erhob Einspruch, aber 
die belgische Regierung wies denselben ab. Die Waffenfabrik sei 
ein privates Unternehmen, in das sich die Regierung nicht ein­
mischen dürfe.

Die Budgetkommission der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirten- 
'ammer lehnte mit 28 gegen 5 Stim men die Einkommensteuer­
vorlage ab und forderte die Regierung auf, einen anderen 
Gesetzentwurf vorzulegen, welcher die Lasten in gerechterer Weise 
vertheile.

I n  V a l e n c i a ,  Cadix und Barcelona fanden neue 
Kundgebungen gegen die Vereinigten S taaten  von Nordamerika 
statt. Die Fenster de« Konsulatsgebäudes in Valencia wurden 
durch Stetnwürfe zertrümmert. Die Polizei griff die Ruhe­
störer an und zerstreute sie.

Der Irrthum eines Arauenyerzens.
Roman von I .  F rick .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
-------- -----  (Nachdruck verboten.)

(33. Fortsetzung.)
Die Fahrt, welche nahezu zwei Stunden in Anspruch nahm, 

führte durch die gesegnetste Landschaft und verlief für alle Theil- 
nehmer in der angenehmsten Weise.

Auf einer Waldblöße angelangt, ertönte plötzlich der R u f:
„D a ist sie, —  die H artenburg!"
Alle Augen wandten sich entzückt dem szenerisch wahrhaft 

schönen Bilde zu.
„Von dort oben kann man auch den Thurm meines ererbten 

Gutes sehen! ' richtete Littrow, als der Wagen wieder weiter 
fuhr, an die übrigen Anfassen desselben das Wort.

„Wie heißt das G u t? -  warf Rhona völlig gleichmüthig 
hin.

„Guderode."
„Ah," rief der Oberst, „ein prachtvolles G u t! Aber wie 

ist mir denn? Der alte Herr war doch einer unserer ältesten 
Barone! Wie kommen da S ie  zu der Erbschaft, Rittmeister?"

Des Gefragten Gesicht entstellte ein häßliches Lächeln.
„S ehr einfach dadurch," entgegnete er, „daß meine M utter, 

die Schwester des Besitzers, meinen Vater, einen bürgerlichen 
Offizier, heirathete. Mein Onkel konnte ihr das zwar nie ver­
zeihen, da er aber selbst kinderlos war und ihm über die Güter 
keine anderweitige Verfügung zustand, so mußte er dieselben 
wohl oder übel mir hinterlassen, seinem nächsten natürlichen Erben, 
der also dadurch auch Herr auf Guderode ward."

„Tausend noch einmal, S ie  können lachen!" meinte der 
Oberst scherzend. „S ie  sitzen da warm im Nest! Aber wir 
haben ja schließlich alle unser gutes Theil, und die Armuth hat 
wohl keiner von uns je nur kennen gelernt !"

„O , doch!" lächelte Rhona schwermüthig. „Ehe ich m-men 
M ann heirathete, lernte ich sie kennen, sehr sogar. E.n P fa rr ­
haus enthält selten Reichthümer, und so mußten wir uns vieles 
versagen Aber freilich, damals kannten wir es nicht bester und 
fühlten e« also auch nicht! Und o, —  wie glücklich, wie zu­
frieden waren wir, bis — "

„ B is ?"
Littrow stieß das W ort förmlich hervor, aber keiner 

beachtete es.

Sofiaer B lättern zufolge hätte der S u ltan  den Ferman 
betr. die Anerkennung des P r i n z e n  F e r d i n a n d  bereits 
unterzeichnet. P rinz Ferdinand würde sich Mitte d. M. nach 
Konstanttnopel begeben.

Zwischen dem Präsidenten der S ü d a f r i k a n i s c h e n  
Republik Krüger und dem Präsidenten des Oranje-Freistaates 
S teyn hat, nach einer Meldung aus P rä to ria , ein Austausch 
herzlicher Begrüßungen stattgefunden. Präsident Krüger beglück­
wünschte Steyn zu seiner Wahl zum Präsidenten des Oranje- 
FreistaateS, hob dabei die engere Verbindung zwischen beiden 
Republiken hervor, die sich in natürlicher Weise aus den letzten 
Ereignissen entwickelt habe, und sprach die Hoffnung aus, daß 
die zwischen beiden Ländern bestehenden Bande sich noch enger 
schlingen mögen. Präsident S teyn schloß sich in seiner Antwort 
den Gesinnungen Krügers an.

Die c h i n e s i s c h e  R e g i e r u n g  hat das Anerbieten des 
französischen Syndikats betreffs der Anleihe von 100 Millionen 
Taöls abgelehnt. Gegenwärtig finden mit einem deutsch-eng­
lischen Syndikat Verhandlungen statt.

Deutsches Weich.
B e rlin , 7. März 1896.

— Dem „Lokalanz." zufolge tritt der Kaiser seine Mtttel- 
meerreise am 13. März an, die Kaiserin reist am 23. März nach. 
Das Ende der Reise ist am 15. April vorgesehen.

—  Eine Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und dem König 
Leopold von Belgien soll nach einer Meldung des „Etoile Beige" 
im Hochsommer in Ostende stattfinden.

—  Die Kaiserin Friedrich wird nach ihrer Reise nach Ita lien  
sich auf etwa 14 Tage nach Athen begeben.

— Im  Austrage des Kaisers hat sich der Kommandant des 
kaiserlichen Hauptquartiers, Generaladjutant v. Pleffen zur Feier 
des militärischen Jubiläum s des Prinzen Georg von Sachse« 
nach Dresden begeben.

— - Gräfin Herbert Bismarck ist Mittwoch Nacht in Schön­
hausen von einem gesunden Töchterchen entbunden worden.

—  D as Herrenhaus gedenkt, der „Nordd. Allg. Ztg." zu­
folge, am 23. März seine Sitzungen wieder aufzunehmen.

—  Die Kommission des Abgeordnetenhauses hat die No­
velle zum Lehrerpenfionsgesetz durchberathen und den Bericht für 
das Plenum  festgestellt. I m  wesentlichen ist der Entwurf von 
der Kommission unverändert angenommen.

—  Die Wahlprüfungskommission des Reichstage» hat mit 
7 gegen 3 Stimmen beschlossen, die W ahl des Abgeordneten 
Pöhlm ann für ungtltig zu erklären. Pöhlm ann vertrat den 
6. elsäsfischen Wahlkreis (Schlettstadt) und gehörte dem Reichs­
tage erst seit dem Jahre 1893 an. E r ist kaiserlicher Kreisdirektor 
in Schlettstadt.

„B is mein guter Vater starb und ich das liebe Elternhaus 
verlassen m uße!" vollendete Rhona ernst.

„Aber S ie  verließen es doch am Arme des G atten, nicht 
w ahr?" fragte Frau  Doktor Strack. „Sie vertauschten nur das 
Elternhaus mit dem des G atten , eines Gatten, in dem ich 
immer von neuem das Zdeal eines M annes sehe und bewundere!" 
schloß die kleine F rau  lebhaft.

„O ho!" rief der Oberst. „D as ist aber eine Entdeckung! 
Wie, wenn ich nun schlecht sein und Ih rem  Manne diese Schwär­
merei verrathen würde?"

Die Dame lachte hell auf.
„D as ist ihm nichts neues!" rief sie. „Alle Tage stelle 

ich ihm Baron Gondar als Muster h in !"
„Und das läßt er sich gefallen? ' scherzte der Oberst weiter.
„W arum sollte er es denn nicht?" lautete die fast naive 

Rückfrage. „Er weiß nur zu gut, daß ich ihn trotz aller seiner 
Fehler von Herzen lieb habe, ja, ehrlich gestanden, diese Fehler 
liebe ich mit, sonst wäre er nicht der M ann, der mir paßte. 
Aber da plaudere ich schöne Geheimnisse au s! Doch o, da 
sehen S ie  nur!"

Wie auf ein Kommando hielten die Wagen aus dem Hoch­
plateau ; alles erhob sich, um soviel wie nur möglich von dem
Anblick zu erhäschen. . ,

Ein großes Thal, von mäßig hohen Bergen umgeben, brei­
tete sich vor den Augen der Beschauer aus. Rechts hatte man 
den Blick in die Ebene, durch die sich der Fluß wie ein silber­
nes Band schlängelte. Ganz in der Ferne tauchten schneebedeckte 
Bergspitzen auf. Davor lagen kleinere und größere Ortschaften, 
von üppigen Obstbäumen und wogenden Feldern umgeben. Auf 
dem nächstgelegenen Berg ragten die Ruinen eines alten Schlosses, 
dessen M auern von Epheu überwuchert waren. D er Abhang 
selbst war offenbar gut erhalten und künstlich angepflanzt ; ein 
gut erhaltener Fuß- und Fahrweg schlängelte sich wie eine gelbe 
Schlange um den Berg her. Links davon auf einer zweiten 
Anhöhe erhob sich Schloß Hartenstein, von einem malerischen 
Park umgeben. Die Thürmchen und die zahllosen Butzenscheiben 
erglänzten im Sonnenlicht. Von der Zinne herab wehte eine 
Flagge lustig im Winde.

„O  weh," rief Oberst Vallinger, „es scheint, die Fürstin ist 
im Schlosse, da werden wir nicht ins Innere können!"

„W arum  nicht?" entgegnete F rau  Doktor Strack. „Vori­
ges J a h r  war ich auch einmal hier, a ls die Fürstin zum Herbst-

— Die Vorlegung des Gesetzentwurfs wegen Einführung 
der Dienstalterszulagen für die Richter steht, laut den „Berl. 
Pol. Nachr." unmittelbar bevor.

—  I n  der „Deutschen Tagesztg." ist in einem Bericht über
die Reicheiagssitzung vom Donnerstag zu lesen : „Ale Herr von 
Plötz sich zum W ort gemeldet halte, und nach der Rednerliste 
der nächste dazu war, erhob sich der preußische LandwtrthschaftS- 
mtntster Herr von Hammerstein-Loxten von seinem Platze und 
verließ ihn mit den so laut gesprochenen Worten, daß ein Theil 
der Konservativen ihn verstehen mußte: „Wenn der redet, gehe
ich hinaus."

—  Im  Reichsgesetzblatt wird die Bekanntmachung, betr. de« 
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, vom 4. März 1896 
veröffentlicht.

—  Die ReichSschuldenverwaltung bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Auszahlung der Zinsen von im Retchsschuld- 
buche eingetragenen Forderungen bet den damit beauftragten 
Reichsbanknebenstellen und bei den Spezialkaffen der einzelnen 
Bundesstaaten in Zukunft bereits am 26. des der Fälligkeit 
der Zinsen vorangehenden M onats beginnt.

—  Die Landwirthschaftskammer für Schlesien, die am Mittwoch 
zusammentrat, wählte zum Vorsitzenden den früheren Kultus­
minister Graf Zedlttz-Trützschler.

—  Hundert Losehändler aus allen Theilen Deutschlands 
haben heute hier einen Verein gegründet zur W ahrung ihrer 
Interessen und Anbahnung allgemein gütiger Lotteriegesetze.

— Die Polen Berlins veranstalten morgen eine Volks­
versammlung mit der Tagesordnung: „Die Erziehung polnischer 
Kinder in der Fremde." Verschiedene polnische Abgeordnete haben 
ihr Erscheinen zugesagt.

—  Der frühere Herausgeber der „Täglichen Rundschau", 
Herr D r. Friedrich Lange, begründet zum 1. April d. I .  ein 
neues Tageblatt unter dem T itel „Deutsche Zeitung", Unab­
hängiges Tageblatt für nationale Politik mit täglicher Unterhal­
tungsbeilage „Rundschau".

—  Gegen den Redakteur des „Vorwärts" Joseph Dierl 
wurde heute zum zweiten Male vor dem Landgericht wegen 
Majestätsbeletdigung verhandelt. Da« früher auf 6 Monate 
Gefängniß lautende Erkenntniß, welches unter dem Vorsitz 
Brausewetters gefällt worden war, wurde vom Landgericht auf­
gehoben und der Angeklagte unter Anrechnung des bereits ver­
büßten 1 M onats Gefängniß zu 5 Monaten und 2 Wochen Ge­
fängniß verurtheilt.

—  Die Getreideernte betrug in Deutschland i. I .  1894/95 
nach dem Archiv für Eisenbahnwesen 18 196 995 Tonnen, die 
Menge der beförderten Getretdemassen 9 346 681 Tonnen, d. s. 
51 v. H. gegen 16 067 014 und 8 592 425 oder 53 v. H. i. I .  
1893/94. Von der Gesammternte entfielen auf Wetzen 3,44 
(3 ,42) Millionen Tonnen, auf Roggen 7,07 (7,46) Millionen,

aufenthalt da war, und wir dursten alle Zimmer, nur eine 
Veranda und den daranstoßenden S alon  ausgenommen, sehen. 
Die Fürstin ist darin sehr liebenswürdig."

„Desto besser!" rief der Oberst. „Eine vergebliche F ahrt 
würde auch von zu großer Enttäuschung für alle sein!"

Die Wagen setzten sich wieder in Bewegung, diesmal aber 
in rascherem Tempo, da es bergab und dem Ruheplatz ent­
gegenging.

Beim Aussteigen drängte Littrow sich förmlich an Rhona'S 
Seite, die sich wohl oder übel seine Gesellschaft gefallen lassen
mußte. ^  . .

„W as soll das heißen?" zischte er ihr zu. „D u behan­
delst mich wie jeden Fremden! W ann kann ich Dich allem 
sprechen?"

Rhona maß ihn mit einem gereizten Blick.
Nicht hier und nicht heute," versetzte sie kühl. „Ich werde 

Ihnen morgen schriftlich darüber Mittheilung machen."
Voller Hohn sah er sie an.
„D u scheinst mir ausweichen zu w ollen!" stieß er hervor. 

Wenn das der Fall ist, so gieb' e« von vornherein auf, —  es 
ist vergebliche M ühe! Denn D u weißt nur zu gut, daß ich 
Dich in der Hand halte!"

Flammend richtete sie die Augen aus ihn.
„W as wollen S ie  damit sagen, Herr Rittmeister L ittrow ?" 

fragte sie scharf und bezeichnend.
„D am it will ich sagen," neigte er sich dicht ihr zu, daß sein 

heißer Athem sie streifte, „damit will ich sagen, daß D u  nichts 
thun kannst, wenn ich nicht will, daß D u es thuest! Denn D u  
bist in meiner Gewalt, ganz und gar in meiner Gewalt! Vergiß 
das keine Sekunde."

Fast schreckhaft streifte ihn ihr Blick.
„Ich —  ich verstehe S ie  nicht!" preßte sie mit Anstren­

gung hervor.
„Nun denn, so muß ich noch deutlicher reden!" fuhr er 

fort. „M it klaren W orten a lso : ich habe da mehrere Briefe in 
Händen, welche D u mir zu jener Zeit, a ls der Himmel für uns 
beide noch voller Geigen hing, geschrieben hast. S ie  alle sind 
Verabredungen zu Zusammenkünften, —  geheimen Zusammen­
künften natürlich! W as meinst D u, wenn Baron Gondar diese 
zärtlichen Billetdoux sehen könnte? . . . .  Ich warne Dich a lso : 
lehne Dich auf gegen meinen Willen und — Baron G ondar 
wird diese Briefe lesen! '



Gerste 2 ,43  (1 ,9 5 ) M illionen, Hafer 5 ,25  (3 ,24 ) Millionen 
Tonnen. Von dem Gesammteisenbahnoerkehr entfielen auf 
Weizen 2 ,30  Millionen Tonnen oder 67 v. H. (gegen 59 
v. H.), auf Roggen 1.34 Millionen oder 19 (16) v. H ,  auf 
Gerste 1 ,65 Millionen oder 68 (84) v. H., auf Hafer 1,05 
M illionen oder 20 (28) v. H., Mehl u. s. w. 3 Millionen 
T onnen oder 16 (18) v. H.

—  Die Durchschnittspreise der wichtigsten Lebensmittel im
Königreich Preußen betrugen im Februar 1 896 : für 1000 
Kilogramm Weizen 152 Mark (im  J a n u a r :  146), Roggen 124 
(122 ), Gerste 127 (126), Hafer 119 (118 ), Kocherbsen 198 
(197 ), Speisebohnen 278 (278 ), Linsen 386 (386), Eßkarwffeln 
43 ,1  (43 ,7 ), Richtstroh 39,2  (40 ,2 ), Heu 46 ,2  (46 ,6 ),
Rindfleisch im Großhandel 1052 (1 0 5 5 ); für 1 Kilogramm 
Rindfleisch im Kleinhandel von der Keule 135 Pfennig (135), 
vom Bauche 114 (114), Schweinefleisch 123 (124 ), Kalbfleisch 
126 (130 ), Hammelfleisch 121 (120), inländischer Speck 150 
(152 ), Eßbutter 208 (210 ), inländisches Schweineschmalz 147 
(1 5 0 ), Weizenmehl 28 (28), Roggenmehl 23 (2 3 ) ;  für 1 Schock 
Eier 364 Pfennig (428).

—  Ausgewandert find aus dem deutschen Reiche im letzten 
Jah re  55 639 Personen, worunter 18 955 männlichen Geschlechts.

Kiel, 7. März. Die Dacht „Hohenzollern" hat heute Vor­
m ittag die Reise nach dem M ittelmeer durch den Kaiser Wilhelm- 
Kanal angetreten.

München, 6. M ärz. Verkracht ist wieder eine sozialdemo­
kratische G ründung, die hiesige Vereinsbäckerei. Wie infolge des 
Zivilprozesses bekannt wird, hat sich der frühere Leiter des U nter­
nehmens, Heinrich Segel, durch unrichtige Führung der Bücher 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen lassen.

Ausland.
K onstan tinope l, 7. März. Der frühere M inister des A us­

wärtigen Turkhan Pascha ist zum V ali von Kreta ernannt 
worden.

Arovmziaknachrichten.
88 C u lm see , 7. M ärz . (B egräbniß .) Am S o n n ab en d  w urde der 

so plötzlich verstorbene königl. Kreisschulinspektor H err D r. Hubrich be­
erdigt. E in  so großes Gefolge, wie es Culmsee wohl selten gesehn hat, 
erw ies ihm die letzte Ehre. D er Kriegerverein, die Lehrer seines A uf­
sichtsbezirks und  sieben Geistliche schritten dem m it kostbaren K ränzen 
überreich geschmückten S a rg e  voran . Auch a u s  T horn  w aren  mehrere 
Offiziere erschienen, die ihrem  Kam eraden das G eleit gaben und  im 
N am en  des Offizier-K orps des Landwehrbezirks T horn  K ränze am  G rabe  
niederlegten. Die Leichenrede hielt H err P fa r re r  D r. v. Lesinski au s  
Biskupitz. E r  schilderte das ernste S treb en  des V erstorbenen, der sich 
a u s  niederem S ta n d e  zu dieser angesehenen S te llu n g  em porgearbeitet 
habe. Die Lehrer sangen einige T rauerlieder, die der Dahingeschiedene 
sich selbst gewünscht hatte.

B rie se n , 6. M ärz . (Lehrerverein.) Gestern gründeten Lehrer von 
Hohenkirch und Umgegend einen Lehrerverein. I n  den V orstand w urden  
folgende H erren  gew ählt: A xt-Piwnitz zum Vorsitzenden, Wiczkowski- 
Seeheim  zum S chriftführer, Hardtke-Dt. Lopatken und  Fröhlich-Hohen- 
kirch zu S te llvertre te rn  und  W olfram -K l. B rudzaw  zum Kasstrer.

8 S t r a s b u r g ,  8. M ärz . (Ueber die Besiedelung von Karbowo) 
schreibt m an  u n s . D ie Besiedelung des von  der Landbank angekauften 
G u te s  Karbow o läß t sich g u t an , es w erden n u r  deutsche Kolonisten be- 
rückstchtigt, da K arbowo eine geschlossene deutsche Gemeinde w erden soll. 
E in  besonders tüchtiges und  arbeitssam es E lem ent fü r die Besiedelung 
bilden nam entlich die Deutschen a u s  R u ß lan d , die dem ungastlichen 
Lande den Rücken w enden un d  zur deutschen H eim ath zurückkehren. 
Auch a u s  dem m ittleren  und  westlichen Deutschland w erden zuverlässige 
K räfte  herangezogen. Augenblicklich sind dort mehrere königliche Beam te 
der Ansiedelungskommission zur W erbung von Ansiedlern thätig . Die 
V erw a ltu n g  von K arbowo befindet sich in  den H änden  eines landw irth - 
schaftlichen B eam ten.

Culm , 6. M ärz . (D as  diesjährige Ersatzgeschäft) findet s ta tt:  in  
Lissewo am  24. M ärz , in  D am erau  am  26. M ärz , in  C ulm  vom 27. bis 
31 . M ärz .

Culm , 6. M ärz . (E ine Hochstaplerin) trieb auch in  letzter Heil in  
C ulm  ihr Wesen. Dieselbe hielt sich eine Zeit lang  in  einer R estau­
ra tio n  au f und  erschwindelte von verschiedenen Personen  D arlehne u n te r 
der Angabe, daß sie von einem Besitzer a u s  der N iederung  einen 
größeren G eldbetrag erw arte . Die Nachfrage ergab, daß dort weder

„Feigling, Ehrloser," schleuderte Rhona ihm ins Gesicht, 
„S ie  können nicht daran denken, eine solche In fam ie  zu be- 
gehen !"

Aber statt ihn zu beschämen, reizten ihre W orte ihn nur 
noch mehr auf.

„ Ich  denke sehr stark daran ,"  versetzte er voller Hohn, „zu 
thun, wozu D u  mich zwingst und wofür gegebenen Falles Dich 
allein alle V erantw ortung trifft, wenn D u  es eben nicht anders 
haben willst. A ls das Schicksal uns dam als auseinanderriß, 
hingst D u  mit jeder Faser Deines Herzens an m ir, — das weiß 
ich. W arum  sollte das anders geworden sein im Laufe der 
kurzen S panne  Zeit, die zwischen jenem D am als und dem 
Heute l ie g t? Zm  Gegentheil, ich habe allen Anlaß, zu glauben, 
daß die Empfindungen, die D u  dam als für mich hegtest, sich 
nur noch vertieft haben, —  unbefriedigt, wie D u  es in der Ehe 
m it einem ungeliebten M anne sein m ußt — "

Z u ihrer ganzen Höhe hatte sie sich ausgerichtet; geradezu 
zerschmetternd traf ihn ihr Blick.

„Nicht weiter, H err R ittm eister!" gebot sie ihm. „Jedes 
W ort aus Ih rem  M unde ist eine Beleidigung für mich, für 
meine Ehre a ls  G a ttin  eines Ehrenm annes! S ie  sagen: a ls  
das unerbittliche Schicksal uns auseinanderriß, da hing ich mit 
jeder Faser meines Herzens an Ih n e n !  D a s  ist wahr, leider 
nu r zu wahr, leider nur zu w ahr! Durch die elendesten Künste 
halten S ie  es verstanden, ein unerfahrenes Mädchenherz an sich 
zu ziehen und an sich zu ketten m it unbezwingbarer G ew alt. 
Trifft dafür der V orw urf mich, das betrogene Opfer oder S ie , 
den elenden ^Zetrüger? Denn ich wußte ja nicht, welches nied­
rige S p ie l S ie  mit m ir getrieben h a tte n ! Jene  letzte S tunde  
am See erst riß m ir den Schleier von den Augen und zeigte 
m ir eine Wirklichkeit, vor der m ir graule. Zch floh S ie , der 
S ie  m ir alles genommen h a tte n ! Hätte ich in jener S tunde  
mein Leben durch einen S p ru n g  in den stillen See, an dessen: 
Rande ich mich so oft in den Himmel alles Glückes geträumt 
hatte, beendet, —  es wäre vielleicht das beste gewesen. S o  lebte 
ich weiter, um meines V aters letzten Wunsch zu erfüllen und 
—  S ie  hatte ich ja für immer verloren! —  B aron  G ondar's 
Weib zu werden! Nachdem ich selber alle meine Hoffnungen 
auf Glück zu G rabe getragen hatte, ließ ich über mich ergehen, 
w as meinem alten, guten V ater das Abscheiden aus dem Leben 
leicht machte. D a s  ist die ganze, große, schwere Schuld, die ich 
auf mich lud und —  die ich meinem G atten einzugestehen jede 
S tu n d e  bereit bin, wenn es sein m u ß ! Thun S ie  also, w as S ie  
nicht lassen können, H err Rittmeister L ittrow , —  ich fürchte S ie  
nicht!"

(Fortsetzung folgt.)

der genannte  Besitzer noch die F r a u ,  die sich hier W isniew ski n an n te , 
bekannt seien. Die S chw ind lerin  hatte sich vor einigen M o n a ten  auch 
hier bet einer F am ilie  in  der W asserstraße aufgehalten  und  sich dort 
gu t pflegen lassen und  den Leuten, die sie n u r  „ihre lieben K inder" 
n an n te , vorgeredet, sie werde ihnen eine nicht unbedeutende Erbschaft 
hinterlassen. D er S taa tsan w altsch a ft ist Anzeige erstattet.

K ro jan k e . 6. M ärz . (Zwrcks G rü n d u n g  einer M elio ra tions-G e- 
nossenschaft) findet am  14. d .M ts .  aberm als eine Jnteressenten-V ersam m - 
lung  statt.

E lb in g ,  7. M ärz . (Todesfall. U eberfahren.) D er Vorsteher des 
hiesigen H auptsteueram ts, der königl. Obersteuerinspektor H err S te u e r ­
ra th  H erm ann  Böthec ist heute V orm ittag  gegen 11 Uhr gestorben. 
H err B öther, der ein A lter von 64 J a h re n  erreichte, w ar schon seit l ä n ­
gerer Zeit leidend und  lebte deshalb sehr zurückgezogen. D er König hat 
in  dem Heim gegangenen einen treuen  D iener verloren. —  V on der elek­
trischen S traß en b ah n  w urde gestern Abend das fünfjährige Söhnchen 
eines Fabrikarbeiters überfahren und sofort getödtet.

D a n z ig , 7. M ärz . (D er 19. P ro v in z ia l - L andtag) ist heute, am  
5. S itzungsrage, m it folgender Ansprache des H errn  O verpräsidenten 
geschlossen w orden: Die A rbeiten des P ro v in z ia l - L andtages seien n u n ­
m ehr zu Ende geführt, die S ig n a tu r  des d iesjährigen  T agens habe die 
V orlage über die Unterstützung des B au es  von K leinbahnen gegeben. 
E s  sei eine Sache der einzelnen K orporalionen , die richtigen Wege zu 
finden, um  die V ortheile der K leinbahnen voll auszunutzen. Die V o r­
lage über den M e lio ra tio n sfo n d s  werde gleichfalls von B edeutung  sein, 
denn es lägen  schon sehr viele A n träg e  vor. G anz besonders danke er 
fü r die Unterstützung der N e s  s a u  e r  N i e d e r u n g .  E r  habe m it 
eigenen A ugen  das unsägliche E lend gesehen und  er zweifle nicht d a ran  
daß die N iederungsbew ohner der P rov inz  m it ew iger Dankbarkeit ge­
denken w ürden .

G n esen , 6. M ärz . (Z um  Brandunglück.) Wie die „Gnes. Z tg ."  
vern im m t, ist der wegen B randstiftung  eingezogene O tom anski nach dem 
G utachten des königlichen Kreisphysikus schon seit längerer Zeit geistes­
krank u nd  leidet jetzt an  Gehirnerw eichung. E r  soll zur ferneren B e­
obachtung in  die I r r e n a n s ta lt  Dziekanka gebracht werden. Vom  mensch­
lichen S tandpunk te  a u s  betrachtet, könnte es n u r  befriedigen, w enn hier 
statt eines überlegten Verbrechens die bedauernsw erthe T hat eines G eistes­
kranken vorläge.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 9. M ärz  1896.

— (A m  h e u t i g e n  S t e r b e t a g e  K a i s e r  W i l h e l m  I.) fand 
früh  8  U hr in  der A u la  des königl. G ym easium s eine Gedächnißfeier 
statt, bei welcher H err Professor D r. Horowitz die Rede hielt. Auch in  
den übrigen  Schulen  w urden  Gedenkakte abgehalten.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Rechtskandidat O tto  Legal a u s  S te in  
ist zum R eferendar e rn a n n t und  dem Am tsgericht in  N euenburg  zur 
Beschäftigung überwiesen. D er Recktskandidat C u r t  Richter a u s  Zaskocz 
ist zum R eferendar e rn a n n t u nd  dem Amtsgericht in  Briesen zur B e­
schäftigung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  D er H au p tsteu eram ts­
assistent W ennrich in  E lb ing  ist a ls  O bersteuerkontroleur nach R ü g en ­
walde (Pom m .) zum 1. A p n l d. I .  versetzt.

— ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Nach dem Schlüsse des P ro v in z ia l 
Landtages t r a t  d rr  P ro v in z ia l - Ausschuß am  S on n ab en d  in  D anzig  zu 
einer S itzung  zusammen, in  welcher beschlossen w urde, zur Eindeichung 
der Nessauer N iederung eine Beihilfe von 3 0 0 0 0  Mk. zu gew ähren und  
es dem Kreise T ho rn  anheimzustellen, den Rest des geforderten Zuschusses 
von 40 0 6 0  Mk. a u s  eigenen M itte ln  aufzubringen.

—  ( A u s r ü s t u n g  d e r  4.  K l a s s e . )  Nachdem die A usrüstung  
der Personenw agen  4. Klaffe m it Sitzbänken bei den preußischen S t a a t s ­
bahnen nunm ehr vollständig durchgeführt ist und  sich seit einer Reihe 
von  J a h re n  im  allgem einen a ls  zweckmäßig erwiesen hat, erscheint es 
erwünscht, daß eine gleiche E inrich tung  im In te resse  des reisenden 
P ub likum s auch bei den preußischen P riva t-E isenbahnen  getroffen w ird. 
D er M in ister der öffentlichen A rbeiten hat daher die E isenbahn - Kom­
missare veran laß t, den ihrer Aufsicht unterstellten P r iv a t  - E isenbahnen 
ein gleiches V orgehen zu empfehlen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n ^  t z u n g . )  Am S o n n ab en d  Nach 
m ittag  3 U hr fand eine außerordentliche S itzung  des S tad tv e ro rd n e ten ­
kollegiums statt. Anwesend w aren  29 S tad tvero rdnete . D en Vorsitz 
führte H err S tadtverordnetenvorfteher Professor Boethke. Am Tische 
des M ag is tra ts  die H erren Oberbürgerm eister D r. Kohli, Bürgerm eister 
und K äm m erer Stachowitz, S y nd ikus Kelch und  S ta d tra th  M atth es  sowie 
R eg ierungsreferendar Zeihe. A ußerdem  wohnte H err O beringen ieur 
Zechlin der S itzung  bei. Dem in voriger S itzung  seitens der V ersam m ­
lung  gestellten Ersuchen entsprechend, ließ der M ag istra t m  der heutigen 
S itzung  durch H errn  O beringen ieur Zechlin einen B e r i c h t  ü b e r  d i e  
b i s h e r i g e n  E r g e b n i s s e  d e s  B e t r i e b e s  d e s  K l ä r w e r k s  geben, 
den cie V ersam m lung vor E in tr i t t  in  die T agesordnung  entgegennahm . 
H err Zechlin führte in  seinem Bericht folgendes auS : D a s  Klärwerk, 
welches offiziell seit dem 1. J a n u a r  in B etrieb  sei, ha t nicht soviel 
M ängel, a ls  m an zu glauben scheine. W ie bei allen N euan lagen  hapere 
es am  A nfang  m it der E inrichtung noch etw as, eS werde aber schon 
bester gehen. Die M än g e l hätten  darin  ihren G ru n d , daß m an das 
P rodukt schwer losw erden könne. D as  P rodukt solle die F o rm  eines 
festen Schlam m es erhallen , w as  aber nicht immer gelingt, denn manch­
m al bleibe eine dicke S u p p e , die m an nickt aufstapeln und  abfahren 
könne. Augenblicklich freilich sei die Nachfrage nach dem Schlam m produkt 
ganz gu t, sie werde aber nachlassen, sobald die Landw irthe fü r ihre G e­
spanne Beschäftigung haben. E ine  S te ig e ru n g  der Nachfrage sei bei 
dem geringen D ungw erthe des P roduk ts  nickt zu e rw arten . W enn der 
Schlam m  tn  das K lärwerk gelange, so habe er 9 0 —95 pC t. Wasser. E s  
komme da rau f an , das Wasser bis au f 5 pC t. zu entfernen. D as  solle 
durch die F iltrirp reffe  geschehen. E s  habe sich aber gezeigt, daß die 
Presse dazu nicht ganz geeignet ist. Feste Kucken zu gew innen, ist 
n u r  möglich, w enn mehr Kalk zugesetzt w ird , dadurch w ird  die H er­
stellung aber theurer und der Kuchen verliert an  D ungw erth . M it der 
F iltrirp re ffe  m uß T ag und  Nackt gearbeitet w erden, es sind ständig vier 
M a n n  beschäftigt, fü r welche die G efahr besteht, daß sie durck den Geruch, 
dem sie ausgesetzt sind, erkranken. E s  m üßte n u n  ein M itte l gefunden 
werden, dem Schlam m  auf eine andere Weise eine brauchbare F o rm  zu 
geben und  gleichzeitig den D ungw erth  zu erhöhen. D a s  könnte durch 
A pparate  ohne F iltrirtücker und  ohne H andarbeit erreicht werden, indem 
m an  die P u lv e rfo rm  fü r die Schlam m produktion wähle. Diese empfehle 
sich auch eigentlich mehr wie die Kuchenform, weil die Kucken von den 
L andw irthen  ja  zerkleinert werden müssen und  weil sie bei ihrem  Kalk­
zusatz fast gar keinen Stickstoff enthalten  und daher n u r  a ls  M ergel B e­
deutung  haben. H err Zechlin verlas hierzu ein seitens des M ag is tra ts  
von der Landwirthschaftsgesellschaft eingeholtes G utachten, welches sich 
auch fü r die D üngerfabrikation in  P u lverfo rm  aussprickt und  sagt, daß 
pulverisirter D ünger einen W erth von 6 0 —70 P f . p ro  C en tner hat. Die 
P u lv e rfo rm  der Schlam m produktion w ürde schon bei anderen K analisa­
tionen  angew endet, wo m an a llerd ings fü r die H aus- und  TageSwäsier 
gesonderte Kanalabflüffe habe. Aber auck bei u n s  werde sie möglich 
sein. D as  P oudrette  werde au f rein  mechanischem, aber kontinuirlichem 
Wege hergestellt. E s  w ürden nach dieser R ichtung gegenw ärtig Versuche 
m it einer A rt Schleudermaschme gemacht. Diese ist so konftruirt, daß auf 
der einen S e ite  Schlam m  in  die M aschine h ineingeführt w ird und  au f 
der anderen S e ite  trockenes P u lv e r  herauskom m t. W enn die Versuche 
beendet seien, würde das E rgebniß  den S tad tv e ro rd n e ten  m itgetheilt 
werden. W ie wichtig es sei, Versuche nach der bezeichneten Richtung zu 
unternehm en, laste sich danach beurtheilen, daß der D üngerw erth , welcher 
in  den bei u n s  abgeführten Fäkalien  steckt, einen Objekt von 100 000 
M k. rep räsen tirt, die u n s  jetzt jährlich verloren gehen. K önnte m it den Ver< 
suchen ein günstiges E rgebniß  erzielt werden, so ließen sich die Kosten 
des K lärw erks erheblich herabsetzen. Neben der A nw endung der Schleuder­
maschine würde noch eine mechanische A bklärung stattfinden durch die 
U eberführung der Jauche in  die B ru n n e n  und  Becken. Dadurch w ürde 
w eniger Kalkzusatz erforderlich sein, w as  den D üngerw erth  heben würde. 
Die Vortheile des neuen V erfahrens w ä re n : höherer D üngerw erth  und 
w eniger Kalkverbrauch (15— 20 C tr. täglich w eniger). W enn es gelinge, 
solchen D üngerpulverpoudrette  zu fabriziren, so w ürde eine Gesam m terspar- 
niß von 14 300 Mk. erzielt. E s  w ürden u .a .  e rsp art: durch Einstellung 
des Nachtbetriebes 1500 Mk., an  Kalk 6000 M k., an  Kohlen 3000 Mk. 
und  a u s  dem Verkauf des D üngerpu lvers  sei eine E innahm e von 7 Mk. 
pro  Tag (70 P f . p ro  C tr.) zu berechnen, gleich 2025 Mk. pro  J a h r .  
A llerdings müssen neue A pparate  fü r 5 —6000 Mk. angeschafft werden, 
welche einm alige A usgabe aber gegenüber den jährlichen Ersparnissen

nicht wesentlich sei. Nach den bisherigen Ergebnissen sei es m tt der 
K läran lage nicht schleckt bestellt, sondern sie berechtige zu den besten Hoff* 
nungen . A n den Bericht knüpfte sich eine D ebatte. S tv . Uebrick be­
fürchtet, daß der Geruch bei der P oudrettefabrikation  noch stärker sein 
werde, w enn m an den Kalkzusatz verm indere. E s  sei dock ursprünglich 
projektirt gewesen, die Rückstände durch Luftdruck au f O edländereien m 
der nächsten Um gebung der S ta d t  zu schaffen, dam it in  der S ta d t  durch 
den Geruch die A nw ohner der K läran lage  nickt belästigt w erden. O ber­
bürgermeister D r. K ohli: Die Vorschläge, welche H err Zechlin über die 
neuen Versuche mache, w ürden  durch die W asserleitungsdeputation und 
den M ag istra t erst einer P rü fu n g  unterzogen w erden. Bürgerm eister 
Stachow itz: D as  H inausdrücker? der Rückstände könne n u r  m it dem 
Rieselfeldsyftem verbunden sein und  sei bei dem Kläranlagesystem  nicht 
möglich, könne daher auch nicht m itprojektirt gewesen sein. S tv .  Uebrick 
bleibt dabei, daß dies doch der F a ll  sei. O deringen ieu r Zechlin: Der 
Schlam m  riecke m it Kalkzusatz ebenso sehr wie ohne, werde also bei V er­
m inderung  deS Kalkzusatzes nicht mehr riechen. S tv .  T ilk: W as  Herr 
Zechlin von seinen Versuchen sage, höre sich ja  ganz schön an , könne ihn 
aber nicht erw ärm en M a n  wisse von H errn  S ta d tb a u ra th  Schmidt, 
w as bei Anschlägen herauskom m en könne. Die K läran lage  sei fü r  die 
V erw erthung des Schlam m es au f die F abrika tion  von Kuchen einge­
richtet. Je tz t höre m an, daß es dam it nickt gehe, und  eS solle n u n  die 
ganze E inrichtung umgekrempelt werden. E r , R edner, sei dafür, daß m an 
m it dem E xperim entiren aufhöre, da w ir sonst a u s  dem Geldausgeben 
nicht herauskom m en. Die Presse dürfe nicht a ls  a lte s  Eisen verkauft 
werden, w ir hätten  bei der W asserleitung und  K analisation  schon M ehr- 
ausgaben  g enug ; die B auüberschreitung werde nicht n u r  6 0 0 0 0 0  M ark , 
sondern noch 8 0 0 0 0  M ark  mehr betragen. Die Versuche m it der 
F abrikation  fester Kuchen m üßten w eitergeführt w erden. I n  Halle bringe 
m an doch die Kuchen fertig. E r  empfehle, in  Halle, wo die K läran lage 
ganz genau  so sei wie hier, an zu frag en ; event, solle m an sich einen 
V orarbeiter kommen lassen, der die Sache hier in  O rd n u n g  bringe. E in  
solcher praktischer A rbeiter w äre ihm, R edner, jetzt lieber a ls  studirte 
M ä n n e r. O berbürgerm eister D r. K oh li: E s  sei ja  noch garnicht en t­
schieden, daß dle Versuche m it der G ew in n u n g  von P u lv e rd ü n g er ge­
macht w erden sollten. E r , R edner, sei fü r w eiteres E xperim entiren auck 
nicht. S tv .  K riw es schließt sich der Ansicht des S tv .  Tilk an . Ehe m an 
A enderungen auf der K läran lage  treffe, möge erst ein G utachten von 
einem Sachverständigen eingeholt werden. O hne G enehm igung der 
S rad tverordneten-B ersam m lung dürfe nichts geändert w erden. B ü rg e r­
meister Stachowitz m eint, die D ebatte über die Versuche des H errn 
Zechlin sei eigentlich verfrüh t, da ja  noch kein Beschluß des M agistrats 
vorliege. O deringen ieur Zechlin bemerkt, daß seine Versuche der S ta d t 
kein Geld kosteten, er bitte daher abzuw arten , wie sie ausfa llen . I m  
klebrigen glaube er von der Sache genug zu verstehen, w enn er auck 
ein studirter M a n n  sei. S tv . K riw es : Die Bem erkung, daß au f der 
K läran lage nichts ohne G enehm igung der S tad tv e ro rd n e ten  geändert 
w erden dürfe, sei wohl schon jetzt angebracht, denn m an  ändere schon; 
es sei ja die Lieferung einer T urb ine  bereits ausgeschrieben. B ü rg e r­
meister Stachow itz: Die A usschreibung sei schon erfolgt, dam it die Ge* 
nehm igung zur Anschaffung einer T u rb ine  bei den S tad tvero rdneten  
u n te r V orlage eines Kostenanschlages bean trag t w erden könne. S tv .  
Tilk: W as er von studirten M ä n n e rn  gesagt, sei durchaus nicht persön­
lich gemeint gewesen. I n  Halle könne m an  eS bei der Kuckenfabrikation 
m it dem Geruch ausha lten , da werde m an  es auch hier können. S tv . 
D ietrich: W enn die F iltrirp re ffe  nickt funktionire, müsse der L ieferant 
Ersatz leisten. E s  sei überhaup t verwunderlich, daß m an eine solche 
fehlerhafte Maschine behalten habe. O berbürgerm eister D r. K ohli: Auck 
vom M ag istra t werde erwogen, ob m an wegen der m angelhaften B e­
schaffenheit der Presse nickt den L ieferanten ersatzpflichtig mache. S tv .  
Uebrick: Bei der Beschlußfassung über die E inrich tung  der K läran lage  
sei den S tad tvero rdne ten  gesagt w orden, daß die F ab rika tion  der Kuchen 
in  verschiedenen O rten  sich bewähre. W enn m an dam als gew ußt hätte, 
w as m an heute wisse, würde m an eine andere A rt der Schlam m ver­
w erthung gew ählt haben. O beringen ieur Zechlin: Die K läran lagen  
befänden sich überall noch im S ta d iu m  des Versuchs. B ürgerm eister S tacho­
witz: Die S tad tv e ro rd n e ten  hätten  fü r die E inrichtung der K läran lage  
dieselben U nterlagen  wie der M ag istra t gehabt. D am it schließt die 
D ebatte. Nach E in tr i t t  in  die T agesordnung  gelangen die V orlagen 
des Finanz-AuSsckusies zur B era thung , fü r welche S tv .  H e U m o l d t  
referirt. 1. F inalabschluß der städtischen Fsuer-Sozietätskaffe p ro  1895 
und  Uebersicht über den V erm ögensftand der F euer-S oz ie tä t fü r  das 
J a h r  1895. Danach be tragen : die E innahm e 402 820 M ark, die A u s ­
gabe 353 720 M  rk, der Bestand 43 099 M ark. Die Versicherungssumme 
hat sich au f 2 1 2 4 6 0 0 0  M ark  erhöht. A n Versicherungsbeiträgen w urden  
vereinnahm t 10 459 M ark. B randentsckädigungen kamen in  18 B ra n d ­
fällen 40838 M ark  zur A u szah lung ; 27 225 M ark  davon w aren  rück­
versichert. Die Kosten der Rückversicherung stellen sich au f 10 400 M ark. 
D as  Aktivkapital beträg t 1 9 3 3  333 M ark, das V erm ögen am  Ende deS 
J a h re s  1 9 9 9 1 9 4  M ark. S tv .  Dietrich bemerkte, daß der F o n d s  in  
diesem J a h re  w eniger wie in  den V orjah ren  kapitalisire, da durch die 
Zuschußleistungen a u s  dem F o n d s  n u r  1 3 0 0 0  M ark  im Bestände v er­
blieben. Die V ersam m lung n im m t von dem Final-Abschluß und  der 
Uebersicht K enntniß . —  2. H au sh a ltsp lan  fü r  die S tadtsckulen-V er- 
w a ltu n g  p ro  1. A pril 1896/97 und  Verkauf des alten  ScbulgebäudeS 
auf der Jacobs-V orftad t. D er Verkauf des a lten  SckulgebäuveS w ird  
genehmigt. D er H au sh a ltsp lan  weist eine M ehrausgabe auf infolge 
N eueinrichtung von Klaffen und  durck die S te ig e ru n g  der G ehälter nach 
dem N orm albeso ldungsplan . Bei der höheren Mädchenschule ist die E in ­
nahm e an  Schulgeld wieder niedriger angesetzt und zw ar um  900 M k., 
höher ist sie bei der Knaben-M ittelschule um  600 M ark  und  bei der 
M ädcken-M ittelschule um  450 M ark. D er A n trag  au f B ew illigung 
einer persönlichen Zulage fü r eine H ilfslehrerin  an  der K naben-M ittel- 
sckule w ird  zur geheimen S itzung  zurückgestellt. D er E ta t  der gehobenen 
Schulen (höhere Mädchenschule, K naben-M ittel- und  M ädchen-M ittel­
schule) w ird in  E innahm e und A usgabe au f 1 3 0 3 2 5  M ark  festgesetzt 
(1996 M ark  mehr wie im V orjahre). D er G esam m tetat schließt in  E in ­
nahm e und A usgabe m it 2 1 8 2 6 0  M ark  ab, gegen das V o rjah r 9896 
M ark  mehr. S tv .  W olfs: Die Sckullasten seien in nicht langer Zeit 
dera rt gewachsen, daß die Zuschüsse a u s  der Kämmereikasse sich verdoppelt 
haben. ES m üßten immer mehr neue Klassen eingerichtet w erden und  
jetzt ständen w ir sogar vor einem Scku lhaus-N eubau . Diese Z unahm e 
der Sckülerzahl könne m it dem geringen W achsthum  der Stadtbevölke­
ru n g  nickt recht in  E inklang  gebracht werden. O b nickt auch a u s  
Mocker u nd  Podgorz K inder unsere Schule besuchen? O berbürgerm eister 
D r. K ohli: E r  werde darüber näheres durck die S cbuldeputation  fest­
stellen lassen. S tv .  Lehrer S ie g : I n  den Gemeindeschulen habe m an  
keine Kinder a u s  Mocker und  Podgorz, n u r  in  den gehobenen Schulen , 
wo Schulgeld bezahlt w ird . — Ueber die w eiteren V orlagen  des F m an z- 
AuSschuffes re fe rirt S tv .  D i e t r i c h .  3. D ie Beleihung des Grundstücks 
Altstadt N r. 246 m it 6300 M ark  w ird  genehmigt, ebenso die B eleihung 
des Grundstücks Jakobsstraße N r. 9 m it noch 11 500 M ark  h inter schon 
eingetragenen 10 800 M ark . —  4. B ew illiaung  von 3610 M ark  zur 
E inrichtung von 7 Spülklosets und  1 Pissoir im  Kinderheim  durck 
Anschluß an  die K analisation . D er Ausschuß bean trag t hierzu, daß die 
S u m m e nach Ausschreibung der A rbeit um  den B etrag  des Abgebots 
herabgesetzt werde. S tv .  K riw es bittet dem A ntrage  die F o rm  zu geben, 
daß er allgemeine Giftigkeit habe. B i§  jetzt seien bei städtischen B au ten  
die Abgebote noch im m er m it verpu lvert w orden ; rechne m an bei dem 
B a u  der W asserleitung uad K analisation zu den Ueberschreitungen noch 
die Abgebote, so käme eine G esam m tm ehrausgabe von einer M illio n  
heraus. Nach längerer D ebatte, an  welcher sich noch die S tv v . Tilk, Uebrick, 
P lehw e und  vom M ag istra t Bürgerm eister Stachowitz und  S ta d tra th  M a tth e s  
betheiligten, w ird  die beantrag te S u m m e m it folgendem A ntrage bew illig t: 
Bei allen zu vergebenden städtischen A rbeiten hat von der ausgesetzten 
S u m m e der B etrog  des Abgebots a ls  nickt bewilligt zu gelten. —  
5. V on dem Protokoll über die am  26. F e b ru a r  1896 s ta t tg e f u n d n  
monatliche Kassenrevifion sämmtlicher städtischen Kassen sowie der Kasse 
der städtischen G as- und  Wasserwerke w ird  K enntn iß  genommen. —  6. 
F ü r  diätarische H ilfskräfte in  den Po lize ibureaus, welche durch zwei 
Todesfälle stärker herangezogen werden m ußten , w erden 620,40 M k. fü r 
den Rest des E ta ts jah re s  bewilligt. —  7. Ebenso bewilligt die V ersam m ­
lung  23,78 Mk. bei T it. 6 des S chu le ta ts pro 1895/96 (4. Gem einde­
schule). —  E s  folgt die B era th u n g  der V orlagen des V e rw a ltu n g s­
Ausschusses; R eferent S tv .  K r i w e s .  1. B etreffs der A nfrage des S p e ­
d iteu rs  Böttcher wegen Ausschreibung der U ferbahn-R ang irarbeiten  ist 
der Ausschuß zu dem Beschluß gekommen, den A n trag  zu stellen, die 
R an g ira rbe iten  so schnell a ls  möglich auszuschreiben. Nach dem Schreiben 
des H errn  B ., von dem jeder S tad tvero rdne te  ein vervielfältig tes E xem plar 
erhalten habe, entgehen der S ta d t  a u s  der V ergebung der R a n g iru n g  
4 — 600 Mk. jährlich. D as  P rin z ip , alle A rbeiten in  Subm ission zu ver-



diesem Falle gewahrt werden. Der Ausschuß 
Tkwrn^ Bergebung zur Bedingung zu machen, daß nur einer

die Arbeiten übertragen werden. Bürgermeister 
icklaNp!/ d- Bor 14 Tagen habe die Versammlung noch anders be- 
nächster ^euausschreibung empfehle sich jetzt nicht, weil ja in aller- 
Uferbn»,^^, Genehmigung zu den geplanten Erweiterungen der 
NeuauSlck?eint ref fen könnte,, dann würde der Zeitpunkt für die 
man r/ gekommen sein. Mit dem jetzigen Unternehmer habe
aufaebnl!^ Kündigung, der Vertrag mit ihm könne daher sofort
so wär--. werden. Vergebe man die Arbeiten jetzt von neuem, 
wob! 3adr an den neuen Vertrag g-dunden. Es sei
eirireln^ richtig, daß Herr B. sich mir seiner Eingabe an jeden
sich nick? ^^v ero rd n e ten  gewandt habe. Vorsitzender: Herr B. habe 
viels/ilti tw leden einzelnen Stadtverordneten gewandt, sondern die Ver- 

hätten der Eingabe an ihn, den Vorsitzenden, 
aisirnt Plehwe: Die Interessenten seien wiederholt vom Ma-
versnm^, wiesen worden, wenn sie jetzt an die Stadtverordneren- 
tbeiii fingen, so ser das ein durchaus richtiger Weg. Stv. Tilk
für o"ken des H rm  Bürgermeisters Stachowitz und ist nickt
Der m o ^^re ibung  im gegenwärtigen Augenblick. Stv. Uebrick: 
guna könne gleich von vornherein mit ^jährlicher Kündi-
Antraa nn!? werden. Bürgermeister Stachowitz: Im  Falle der 
sein yn-.^"ommen werde, würde der Magistrat wohl nicht dagegen 
Konkurs"," aber die Arbeit in Submission vergebe, so müsse die
Ortsfir»*,^ eine unbeschränkte sein. Man dürfe sie nicht auf
diese N  beschränken. Die Stvv. Kriwes und Tilk treten für 
sam m I,rn^^?Ä ^ die auch in Berlin Geltung habe. Die Ver­
suchen a, leßt nach dem Ausschußantrag, den Magistrat zu er­
kundign wit dem bisherigen Unternehmer zum 1. Ju li zu
die r/iäkriick «.^angirung neuausschreiben mit der Bedingung, daß
sondern satii-j^""bigung nicht erst nach Ablauf des ersten Jahres, 
Thorner ^  Kraft tritt und daß die Arbeiten nur an einen
Fußgünaer n/k^om er vergeben werden. — 2. Zur Herstellung eines
willigt 2 ^/weges am Bromberger Thore werden 660 Mk be­
nimmt di? m r n bem Betriebsberichts der Gasanstalt pro Januar 1896 
B erichts»,^, Kenntniß. Der Gasverlust stellt sich in dem
Gasverbp^?* ?"f 3,01 pCt. und ist geringer als sonst. Der gesammte 
146 249 ^ahre ^ 9 5  hat 147020 Kbmtr. betragen gegen
stimmt .riahre. — 4. Dem Ankauf von 25 Kbmtr. Feldsteinen
deutsch^ zu. — 5. Die Verträge mit den drei hiesigen
leres ^ - . »Eungen  wegen Aufnahme der Inserate werden auf ein wei- 
sam p»̂ -» Die drei Verleger hatten beim Magistrat gemein-
von a?mNck^^o^ng der Verträge dahin beantragt, daß Inserate, welche 

mischten Festkomitees re. ausgehen, nicht in den Vertrau einae- 
chloflen seien. Nachträglich erklärte sich auf die Ablehnung "es Maai- 

strat- der Verleger der ..Tharner Ofto. Ztg." mit demat t enBer i r aa-  
einverstanden und nun blieb den anderen beiden Berleaern .
al« demselben ebenfalls , umstimmen. -  6. Die Vorlaae b-.r  ̂
der zweiten Klasse der Bürger-Mädchenschule, Anstellung ein??Än!-? 
l-hrerin und Anschaffung von AuSftatlUNgsgegenständen wird 
Tagesordnung abgesetzt, da der Kostenanschlag von 650 Mk der 
deputation nicht zur Prüfung vorgelegen hat. Schluß der Sitzung um 
/,7 Uhr- An die öffentliche schloß sich noch eine geheime Sitzung. 

r»ch„n/, a l t s t ä d t i s c h e n  Ki r c he )  Zur Unter­
e r e n  murde heute Vormittag unter Leitung des
d.7 "'b'tter L-lpolz der erste Spatenstich zum Thurmdau an
der alMdt.schen evangelischen K.rche gethan.
. ^  der p o s i t i v e n  U nion)  in Westpreußen

^ltglleder eine Einladung zu Donnerstag, den 28. Mai,
b « » - - »  u m .»

den w t'lck^.^o I n  Behinderung des ersten Vorsitzen-
Schwurgericht in Graudenz leitet, wurde die am 

rmt»i^ m r ?  Sckützenhause abgehaltene Hauptversammlung von dem 
W-isi, i "den, Kameraden Kreisschulinspektor Richter in üblicher 

und geleitet. Zehn Herren sind in den Verein aufge- 
worden. Die hiervon Anwesenden wurden verpflichtet und 

^   ̂ ^  Kamerad ist infolge Verziehens ausgeschieden. Zu 
geordneten für den wahrscheinlich im Ju li d. I .  stattfindenden Bezirkstag 

gewählt die Kameraden (Landgerichtsrath) Schultz, 
Matthal, Becker, Zels und Porsch, zu Stellvertretern die Kame- 

en Menke, v. Karczewski, Preiß, Pleger, Rumpf und Plinsck. 
iamn,s„ ^ ^ e g e r  verein. )  Die am 7. d. M. abgehaltene Generalver- 
d,^ck oes Kriegervereins wurde in Behinderung des Vorsitzenden 

s "b" Stellvertreter Herrn Gymnasial - Oberlehrer Dr. Wilhelm 
Kais -Und geleitet. Nach dem üblichen Hoch auf Se. Majestät den 
das y/ ^  welches die Versammelten begeistert einstimmten, und nachdem 
^  k ^"denken Zweier im vorigen Monat verstorbenen Kameraden durch 
Erheben von den Sitzen geehrt worden, kam der Stärkerapport pro 
Aonat Februar zur Verlesung. Derselbe ergab 8 Ehrenmitglieder und 
oov ordentliche Mitglieder, von letzteren gehören 10 der Sterdekasse nicht 
an. Nach einem Schreiben des Krieger-Bezirks Thorn soll eine Statistik

von Veteranen, welche erwerbsunfähig und unterstützungsbedürftig sind, 
aufgestellt werden. Die Kameraden wollen sich dieserhalb bei dem Ka­
meraden Kaliski melden, damit die Namen in die dort ausgelegte Liste 
eingetragen werden. Zur Theilnahme an der am 18. Ju n i d. I .  statt­
findenden Einweihung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I. auf dem 
Kyffhäuser wurde eine Deputation, bestehend aus den Kameraden Herren 
Dr. Wilhelm, Kaliski und Fucks gewählt, welche den Verein zu vertreten 
haben. Zur Aufnahme hatten sich 5 Kameradon gemeldet; dieselben 
wurden aufgenommen und soweit sie anwesend waren, deu Satzungen 
gemäß durch Handschlag verpflichtet. Die nächste Generalversammlung 
findet Anfangs April statt, der Tag wird noch später festgesetzt werden.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  Im  Artushofe findet 
morgen, Dienstag, die Theater - Vorstellung zum Besten des Vaterländi­
schen Frauen - Vereins statt. Es gelangen drei hübsche Einakter zur 
Aufführung. I n  Ansehung des wohlthätigen Zweckes ist der Vorstellung 
ein zahlreicher Besuch zu wünschen.

— ( S p e z i a l i t ä t e n  - T h e a t e r . )  Die Zugkraft des Berliner 
Varietee-Ensembles ist noch immer eine ungeschwäckte, das zeigte auch 
die gestrige Sonntagsvorstellung, bei welcher der Schützenhaussaal wieder 
ausverkauft war.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein brauner Muff mit Taschentuch in der 
Breitenstrabe. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 1.52 Mtr. 
über Null. Das Wasser ist seit Sonnabend um 0,66 Meter gestiegen. 
Der Hockwaffersignalball ist gezogen.

Heute sind es 43 Jahre her seit dem Tage, wo die alte städtische 
Brücke durch Eisgang zerstört wurde, wobei 60 Menschen ihren Tod 
fanden. Von den Wenigen, die sich bei der Katastrophe retten konnten, 
lebt heute noch der 76 Jahre alte Schiffer Ferdinand Busse.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende telegraphische Meldungen 
von heute vor:

Bei C h w a l o w i c e  vorgestern 3,30 Meter Wasserstand, gestern 
3,55 Meter; schwacher Eisgang. Bei W a r s c h a u  vorgestern 1,17 
Meter, heute 2,21 Meter. _______________________

Mannigfaltiges.
( Z u m  K a t l o w i t z e r  G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus 

Kattowitz, 7. M ärz, wird gemeldet: Die Beerdigung der bet dem 
Brande in der Kleophasgrube verunglückten 104 Bergleute fand 
heute unter Betheiligung aller Behörde« statt. D er Oderpräsident 
der Provinz Schlesten und der Präsident des Regierungsbezirks 
Oppeln halten Kränze gesandt. Zum  Gedächtniß der V er­
unglückten wird in dem Dorfe Zalensche eine Gedächtnißkirche 
errichtet werden._____________________________________________

Neueste Nachrichten.
Dresden, 8. März. Kaiser Wilhelm ließ durch den General- 

adjutanten von Plessen dem Prinzen Georg ein äußerst huldvoll 
gehaltenes Handschreiben überreichen. König Albert stellte den 
Prinzen Georg in W ürdigung seiner großen Verdienste a 1a su its 
des Gardereiterregiments und deß 1. sächsischen Feldartillerte- 
Regiments Nr. 12. D er Kriegsminister, G enerallieutenant Edler 
v. d. Planitz, überreichte dem Prinzen im Namen der sächsischen 
Armee einen silbernen Tafelaufsatz. Der Kaiser von Oesterreich 
ließ dem Prinzen durch den Erzherzog O tto ein sehr huldvoll 
gehaltenes Handschreiben überreichen.

Rom, 8. M ärz E iner von der „Agenzia S te fa n i"  ver­
öffentlichten Note zufolge beauftragte der König gestern Abend 
R icotti m it der Kabinetßbildung. Dieser wird sich, wie die 
„Agenzia" hinzufügt, m it R udtn i und B rtn  ins Einvernehmen 
setzen und ersterem die Präsidentschaft abtreten. D ie Kabinets-
bildung wird heute erwartet.________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn^  
K ö n i g s b e r g ,  7. März. S p i r i t u S b e r t c h r .  Pro 10000 Liter- 

pCt. behauptet Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,40 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentier 32,30 Mk. Br., 31,60 Mk. Gd., 31.60 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 11. März 1896.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 5 Uhr Passionsgottesdienst:
Prediger Frevel.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends V,6 Uhr PassionSgottesdienft:
Pfarrer Endemann.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<» Konsols ....................................
Preußische 3V, o/o K onsolS ...............................
Preußische 4 o/o K o n so ls ....................................
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o / o ..........................
Polnische Liquidaüonspfandbriefe.....................
Wefchreußische Pfandbriefe 3*/, o <, . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-Anryeile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We t z e n  gel ber :  M a i ..............................................
J u l i ......................... ....  - ...............................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko................................... ..... . . . .
M a i ............................................................. - .
J u n i ..............................................- . . . .
J u l i .......................................................................

Ha f e r :  M a i..................................................................
J u l i .......................................................................

R ü b ö l :  M ä r z .............................................................
M a i .......................................................................

9. März.,7. März.

217-35
216-90
9 9 -8 0

1 0 5 -  50
1 0 6 -  25 
99—90

105-50
6 7 -6 0

217-45
216-95
9 9 -7 5

1 0 5 -  40
1 0 6 -  20 
99—90

105-50
6 7 -8 5

100-40

215 -8 0
169—50
156-50
156-50
82»/i

1 2 4 -
1 2 4 -  75
1 2 5 -  50
1 2 6 -  
120-75 
122 -5 0
4 5 -8 0
4 5 -7 0

100-40 
102-30 
213-90  
169-45 
156 -25 
156-25 
83'/, 

124— 
124—
124— 75
1 2 5 -  50 
1 2 )-2 5  
122—25
4 5 -8 0
4 5 -7 0

S p i r i t u s :  . 
50er loko 
70er loko 
70er März 
70er Mai

5 2 -2 0
3 2 -8 0
3 8 -3 0
3 8 -7 0

5 2 -4 0
3 2 -3 0
3 8 -2 0
3 6 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 7. März. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4636 Rinder, 9650 Schweine, 
1447 Kälber und 10 066 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte sich 
gedrückt und schleppend ab und hinterläßt Ueberstand. Nur ganz feine, 
schwere Stiere wurden auch über Notiz bezahlt. 1. 55—58, 2. 49—53, 
3. 44—47, 4. 3 8 -4 2  Mark per 100 Pfund Fleisckgewickt. — Der 
Schweinemarkt verlief bei dem reichlichen Angebot ebenfalls schleppend 
und wird gleichfalls nicht ganz geräumt. 1. 42, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 4 0 -41 , 3. 3 7 -3 9  Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich bei starkem Auftrieb ebenfalls 
schleppend. 1. 54—57, ausgesuchte Waare darüber; 2. 49—53, 3. 
45—48 Pf. per Pfund Fleifchgewickt. — Auch am Hammelmarkt war 
der Geschäftsgang schleppend und bleibt erheblicher Ueberstand. Für 
feinste ausgesuchte Posten bewilligte man mitunter auch Preise über 
Notiz. 1. 43—45, Lämmer bis 46, 2. 40—42 Pf. per Pfund Fleisch­
gewicht.

DasKapital desArbeiters
ist seine Gesundheit. Gegen diese sündigt man aber sehr oft durch den 
Gebrauch zweifelhafter Nahrungs- und Genußmitte!. An Stelle des 
Kaffee's zum Beispiel, oder als Zusatz zu demselben werden bäufig 
minderwertige Surrogate gebraucht, obwohl ein gesundes und billige- 
Ersatzmittel für Bohnenkaffee seit einigen Jahren gefunden ist. Es ist 
dies Kathreiner's Malzkaffee, der aus sorgfältig bereitetem, fein geröstetem 
Malze hergestellt wird. Dieses wird nach patentirtem Verfahren mit 
Stoffen aus dem Fleische der Kaffeefrucht getränkt und erhält dadurch 
Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees. Verwendet man diesen Malz­
kaffes als Zusatz zum Bohnenkaffee, so wird derselbe wohlschmeckender 
und zu einem gesünderen Getränk. Da Kathreiner's Malzkaffes vier- 
bis fünfmal billiger ist wie Bohnenkaffee und außerdem auch unver- 
mischt für sich getrunken werden kann, spart man durch seine Verwendung 
wesentlich. —

Kathreiner's Malzkaffee kommt niemals lose in den Handel, sondern 
nur in plombirten Packeten m 1 Schutzmarke und der Firma: Kathreiner's 
Malzkaffee-Fabriken.

L o B u t z i u i t t e l .
Lpscial - Brsislists versendet in Aescklossenem Oouvert olwe k'rrwL 

A6A6N Ljv86uäun§ von 20 kk. in Narksn
HV. «l. NiHlelr, frankfurt a.M.

^WHie Erneuerung der Lose 3. Klasse 194. 
H » Königl. Preuß. Klassen-Lotterie, welche 

I  bei Verlust des Anrechts bis zum 12.
^ 7  M ärz abends 6 Uhr erfolgt sein 

muß, bringe hiermit in Erinnerung.

.  __________ Königl. Lotterie-Einnehmer.

^ r r ' i k o t  - ^ s s s c l i s ?

— LU886N Aaturvvollo, innen ^ei88 Uaeeo 
vor2ü§1ieli8ter tzualität, — 

überreizt üie Haut niebt, Aebt in der 
1Vä8ebe niebt ein unä ülzt niebt. bei Billig­
keit und grö88ter Vauerbaktigkeit; i8t 
dureb1ä88ig v̂ie reine IVolle und 8oleber 
b^gieni86b gleichzustellen nacb der Beur­
theilung des Herrn Oebeiwratb
pnofssson vn. von l'ettsnlcofsi',

ferner Bager rou

liemn-
in Wolle, Nilaoeo, kaumvolle, 

8Mm kl'of. Ilr. tslimsiin,
empLeblt die Lueltbaucklnng

Alteiölit. INai-id Nn. 23.

kM8efellem,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ick abzugeben 

und vers. Postpackete enthaltend
9 P fund  netto ä M ark  1,40 der 

P fund.
dieselbe Qualität sorr rt (ohne steife) 
mit M k . 1 .75 p e r  P fd ..  geg. Nach­
nahme oder vorherige E-nsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was ruckt gefällt zurück, 

kudolk Müller, S to lv  i. Pom m .

E i n e  K rU erw ohnurrs und ein Speicher- 

C o p p e rn tk rrss traß e  2 2 .

GOGGOVSOG0 O OGOVGGOGDOOOO

D a v U
B a c h e s t r .  2 .  I, l in k s .

Sprechstunden von 9—12 u, 2—5 Uhr
mit Ausnahme Sonntags.

» » » « » » » « « » « «  « «

D/'.
Elisabethstraße 7.

/llim optzrütionell. " ^  .
LüM Iielie 6«l)M«.

erwirken und verwerthen

ll. L U. I'lltuli),
keilin W.. iRMiirckMtz IVi'. 25.

B ilia lsn :
ttamdurg, Köln. ssrankfurl a. M., Prag, 

Sudapest.
Unser Bureau hat ülrer 2l000 patenl- 

angelegenlieilen bereits erledigt. Ver- 
wertbuugs-Verträge werden von über IVs 
Million Mark abgeschlossen. ^Vir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekts gratis.__________ ______

ktrmotortv-
f s b i ' i i L i - . l l k r r m a n n L l l o . ,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
rnehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis­
verzeichnis; franko.

H  « I L I L T L U K  S I »
zu verm. bei IVobikei!, Schuhmacherstr. 24.

repariren und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1.50 
Mark. außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kr«88tz8 neuer u. Zedrauellter

Taschenuhren, 
kegulsloren, lüieelcekn sie

A M - nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k. Solnnuek, Uhrmacher,
Covpernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.)

edem. der am Magen leidet, 
theile ick unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen lck ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

e, Schutzmann a. D .,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

M e t a l l -  u n d  N o l r s ä i ' g e ,
8ttzrd«liem6tzn, lti88vn un<i veekea

billigst bei
Larllsvol«, Seglerstr. 13.
Langes, zum Dachdecken vor­

züglich geeignetes

N 0 I 1 1
hat abzugeben

R ittergut M m l m i r l M t z .  
Asernks UrNevschltd,
verkaufen_________ Grabenstr. 16, I.
M 4öbl. Zimmer für 1—2 Herren sofort zu

verm . C ulm er Chaussee 10.

Zur Einrichtung einer kaufmännischen Buch­
führung auf mittelgroßem Gut wird ein 
einfacher

S  S I M M s «
auf kurze Zeit gesucht .  — Offerten unter 
H. 8. an die Expedition dieser Zeitung.

l t o m l i t o i ' - l . e l i i ' l i n g ,
Sohn anständiger Eltern, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 
wird per sofort oder 1. April gesucht.

W'. LTurLiLiVlkU, Konditorei-Besitzer,
______________ Gnesen.___________

Für meine Eisenhandlung suche per 1. April

t Fchliiis
______ /vkxanliei' Sittwsgei'.

Einen Kehrling.
Sohn anständiger Eltern, sucht

U hren - und G o ld m aaren h an d lu n g .
H n

eillsacher unverheiratheter Glirtner
aufs Land gesucht. Offerten unter 4 . B. in 
der Expedition dieser Zeitung.____________

ÄkiM iibkl
können sich melden beim Polier keivdler 
auf dem Artillerie-Schießplatz.____

Für die Uaterosfizier-Küche wird eine

k o e s t f e a u
zum 1. April gesucht. Meldungen in der 
Menageküche der Dcfensions-Kaserne.

A n  « . e k e m s i l c t i e n  § . 8 . ' , - '
der polnischen Sprache mächtig, findet Stell, 
bei » l l « ? ^ ,  Culmerstraße.

Glas- und Porzellanwaaren-Geschäft.

- K M - 'M S d c h e n
sucht per 1. April 

F rau  4 . Xanek. Heiligegeiststraße.

Cine ßotte ßastloirthschaft
nebst 46 Morgen Land, und Wiesen bei 
Jnowrazlaw, allein im Dorf, große Umgegend, 
großer Tanzsaal, ist Beränderungshalber unter 
günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen. 
Näheres bei

GS. 8«>k»rl«, Maschinenreisender.
Jnow razlaw , Szym borzerßrahe l a

KeÄmleillMliiiloIief.
sowie

Kohn- und Deputat­
bücher

sind zu haben.
C. V o m b r o v s k i ,  Buchdruckerei.

s^M ellienstraße 89 -»«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
sin 1050 Mark zu vermicthen.__________
R riick -n ltr 6  sind vom 1. April 2 leere 
N llln k n s lt . 0  Zimmer zu vermrethen.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1. 
FLin^rdl. möbl. Borderzimmer von sof. zu 
^  verm Brückenstrahe 16, 3 T r.

liiloelcei', l.inüensli'. 30
I. Etage, zum 1. April zu v e r m i c t h e n .
______________ 0 r .  S ü v L V L to v sk i.

K leiur M h n ilü ,
die erste Etage von 3 

^U U lsriU yl ^  Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
_____________  CovVernikusttr. 7, I.

Eine herrschaftlich^
o N  »  r» u g ,

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver-
m i e t h e n .__________6 .  S v p p S I 'l .
^ j i e  von Herrn Major innege-

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

/KÄVIn Brombergerstr. 33.

DW" Verloren -WU
am 1. März in der Cnlmerstraße eine 
goldene D anrennhr mit silberner Kette. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe 
geg. Bel. abzug. C u lm erstr. 1 i. Geschäft.



Statt besonderer Meldung.
Sonnabend den 7. d. M ts. nachmittags 4'/2 Uhr entschlief sanft nach 

langem, schweren Leiden unsere inniggeliebte Mutter

F r a u  L v r l d a  81a a l 8
geb lkoiriir

im 60. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

die tiefbetrübten Kinder.
T h o r n  den 9. März 1896.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um 3 Uhr vorn Trauer­

hause aus statt.

Gesten: Nachmittag 2 '/r Uhr verschied nach langem, schweren Leiden 
meine innigstgeliebte Gattin, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester und 
Schwägerin

F r a u  L a u t e t
geb ttrünkvIS

in: 38. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
stilles Beileid hiermit tiefbetrübt anzeigen.

T h o r n  den 9. März 1896.
Im Namen der Hinterbliebenen. 

VvTLjkvI.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 11. d. M ts. Nachmittag um 3V>2 

Uhr von: Trauerhause, Gerstenstraße Nr. 8, aus statt.

S tatt jeder besonderen Meldung.
Heute Vormittag 10V» Uhr entriß uns der Tod unser einziges liebes

I l v t t v l » « ! »
im Alter von 7 Monaten.

Tiefbetrübt zeigen dieses an

Kvorg vielriek  und Frau.
Thorn den 9. März 1896.
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Uhr vom Trauerhause 

aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 11. März 1896
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d  n u n g .
betreffend:

1. Bortrag des Berichts über die Ver­
waltung und den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten pro 1. April 1895/96 
(8 1 der Städteordnung) und
den Haushaltsplan für die Kämmerei- 
Verwaltung pro 1. April 1885/96,

2. Bermiethung von Lagerräumen in den 
Uferbahnschuppen,

3. Ankauf von Chausseebäumen zum Ver­
pflanzen.

Thorn den 6. März 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnete« - Versammlung. 
____________ gez. lloetkke.___________

Bekanntmachung.
Generalversammlung des Verschönerungs- 

Vereins am ___ _
Sonnabend den 14. März 1896

vormittags 11V« Uhr
im Magistrats - Sitzungssaale (Rathhaus 
1 Treppe).

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsübersicht.
2. Rechnungslegung.
3. Etat pro 1896.
Thorn den 7. März 1896.

______ Der Vorstand.______
Bekanntmachung.

Die Fischereinutzung in dem sogenannten 
todten Weichselarm zwischen dem Winterhafen 
und dem Kanal, welcher von der Ulanen- 
Kascrne nach der großen Weichsel suhlt, soll 
auf 3 Jahre und zwar vom I. April 1896 
bis dahin 1899 öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden und haben wir hierzu einen 
Termin auf ^  ^
Donnerstag den 28. März I8N6

vormittags 10 Uhr
im Oberförsterzimmer des Rathhauses anbe­
raumt. , . .

Die Bedingungen können auch vorher un 
Bureau I des Rathhauses eingesehen werden. 

Thorn den 4. März 1696.
Der Magistrat.

rum waschen, färben und 
O T l  v l l l l u  r v  modernisiren werden an­
genommen. Neueste Fa?ons zur gest. Ansicht. 

Man» «aolc's blsvkf.. Altstädt. Markt.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Bermiethung der Lager­

räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen 1 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Ja h r 
zusammen oder auch getheilt haben wir einen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf
Sonnabend den 14. März I8S6

vormittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister 81avkonitr in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethslustige mit dem Bemerken ein­
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Der Magistrat.______
I.ui8S fiZvtier'sche

K o n k u r s m a s s e ,
Gerberstraße 23.

H ä rm te  n. ungarn irte  Damen- n. 
K inder-Som m erhüte

werden zu billigen Preise« ausverkauft.
Zl»x k ü n e l l s r » ,  V erw alter.

Nr. seidesreien Uothklee, 
hochfeinen Weißbier, 

hochfeinen Thymothee,
sowie alle anderen

Klee- und G rasarten
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

K u8lav v a k m s r , KriM n N s tp r .
Empfehle mich zur Anfertigung

« A e / ' / ' e / r L a / ' L / e / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8t. llobcrak, Schneidermstr.,
Thorn, Lrücktnstr. 17, n. Hotkl „Schw-rj.LSler"

D m N c h W !
Ich mache hiermit ausdrücklich bekannt, daß die

allein ige Vertretung meiner ksbrilcste 
kür 7lrorn nur

H err  V .  O K U t s  in  B r o m b e r g
hat und ist sonst niemand berechtigt, 

daselbst zu verkaufen.rfen.

W i l l  O p e l ,
R üsselh eim  a. M a in .

FHrine kleine Wohnung für 11,50 Mk. mtl. 
zu verm. Strobandstr. 9. O stlalt.

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

A u s v e r k a u f
bis zum 20. d. M ts. zum Drittel des Kostenpreises ev. darunter:
f. Läufer, Decken. Kiffen. Teppiche. Cigarrentaschen 
und andere Sachen. Strickmaterial: pr. Zephir- und
Caftorwolle pro Psd. 2 Mark in meiner Wohnung, 2. Etage.

k!i8Ldetk8ti'S88e Mr. >3.

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

Die hiesigen l.e8 en  lisn  IL g lie llS N  N u n lk e k a u
bitte ich um gest. Mittheilung ihrer Adresse, damit ich ihnen 
einen Bericht über mein Ausscheiden aus der „Täglichen Rund­
schau" uud meine weiteren Absichten zusenden kann.

Dr. krieürlel, l.ange,
Herausgeber der znm 1. April erscheinenden

„Deutschen Zeitung" 
(Poftzeitungsnummer 1863«)

Berlin 8BV.. Friedrichftraße 240/241.
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Ne lu«ft
gegen Baarzahlung in Käufers Säcken.

? io 1 'e 8 8 0 i ' U n e r k e r ,  
r i r ö b n 8 ,

„ Liilm (frühe)
ko^nkni-tolkeln ) beide Sorten sehr früh. 
Ke1eb8knnr!ler (spät). 
llAKLUIN Lonuiu.

Ausgezeichnet überwinterte Pserderüben
» 1,10 Mark, sowie

sehr schönen Hafer
ü 6,50 M k. per Ctr. frei Haus. Bestellungen nicht unter 2 Ctr.

W e m s e k e n e k - G r z y V n a  per bulmsee.
Günstigste Ansmahl. Günstigste Ausmnhl.

s v  b a ,z s r L S v I » v
r « L » o l l 8 « i l ,

__ nur 4M rige, prima ^aare,
auf meinem Viehhofe ausgeladen und verkaufe

zu auffallend billigen preisen
bei sehr günstigen Aahlnngsbedingnngen.

Viehhandlung M .  » u u k S -
Culm a. W .

N k .  L i o N r «
empfiehlt

h o c h s r m k S i l l W - P i W M s .
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

an. 10 Jah re  Garantie.

Kpeisezwiebeln
zentnerweise und gröbere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte
die Bahnstation genau anzugeben.

H  Danzig.

8c l w n  a m  12. s t l ä e r  e r .
findet bestimmt die Ziehung der großen

l.am berly-K vw lollei'm
statt; Hauptgewinn: Mk. 266666, 166666 
rc„ Lose Vi a Mk. 11, V« ä Mk. 5,50.

Die Hauptagentur
Gerberstraße 29.__________

S t r M ü t t  E
werden angenommen. Die neuesten fa^oos 
liegen bereits zur Ansicht.
_________________I c k S ts v r .
^ i n  möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  Tuchmacherftrahe 7, l.

Heute M ontag  
Sursch en sch after- 

^ b e n d

K rieger-
Hilfsbedürftige Veteranen des Vereins, die 

eine Unterstützung beanspruchen, mögen sich 
in der Zeit bis zum 15. d. Mts. bei dem 
Kameraden llaliaki melden.
_________  Der Vorstand.

znm Besten des
Vaterländischen K a u e n  - V ereins 

am 10. März d. J s . 
im ZrlMtzn 8»»Itz <I«8 trtMllole8

von

D ilettanten ans dem Kreise Thorn. 
Der Spottvogel in der Schlinge.

Lustspiel in 1 Akt von
V«I»

Ein Damen-Kaffee
oder:

vor Lunxs volilar.
Humoristisches Singspiel von O u r « .

G k lilir tsta g sfrk u a cn .
Schwank in l Akt von I».

Kexinii: 8 HI»r.

des Herrn L . I '.  86b>v»rl2, Verkauf von 
7 Uhr ab an der Kasse.

Donnerstag den 12. März cr.
3. Iymphmiik-CMttrt

der Kapelle des Infanterie-Regim ents von 
der Marwitz >8. Pomm.) Nr. 61.

- Anfang 8 Uhr. —""
R iev ll, Stabshoboist.

S e l i M r e n l i a u s  N i o m
UM- Täglich :

L k l> 88k  v m l e N m l i
des ansgrzeichnrt««

oerlinen!8pwlllititten - Kn8emkm.
________ Näheres die Tageszettel.________

Rk8lmra«t„Rtilhskrmk"
Jeden

Vien8lag, llonner8tag u.8onntag

F M « r t
« I»«i»«rk8lt8vl»e Vvrträxe.

^  Hee/.
l l v e k s l s m m i g e  k o s e n ,

in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

lill. l e m p l l n ,  Baumschule,
______ Liffomitz-Thorn I.
Meine seit Jahren anerkannt vorzüglichrn

U eu d o rse r und Oberudorser
K M t z l 8L m tz r H jH n

empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier
ü Mark 17,

per 5 Kilogramm franko per Post
L Mark 2,50,

bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts besondere 
Preise, billiger wie jede Konkurrenz.

V u s l a v  v a k m a r ,
__________ Briese« Westpr._______

Line VaHnere!
wird von sofort zu d a c h t e «  gesucht.
Offerten unter III. i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Die dem Krahnmeister Herrn 
lagmLNN hierfelbst zugefügte Be­

leidigung nehme ich reuevoll zurück.
«U IL»n»Li»8lk4

Täglicher ÄMalender.
§
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Presse".
Wreutzischrr Landtag.

Abgeordnetenhaus.
37. Sitzung vom 7. M ärz 1896.

Das Haus setzte heute die dritte Lesung des Kultusetats bei den 
höheren Lehranstalten fort. Abg. K ra  us e - Waldenburg (freikons.) 
spricht für Abänderung des Normaletals hinsichtlich des Höchstgebots 
der Anftaltslecker, das jetzt nur dem der Oberlehrer entspreche, und h in ­
sichtlich der Servisklassen, da heute noch Städte mit über 50000 E in ­
wohnern in die zweite, anstatt in  die erste Klasse gehörten. Geh. Ober' 
regierungsraih B oh tz  sagt eine Prüfung der Angelegenheit zu. Abg. 
S e y f s a r d  t-Magdeburg (natl'b.) verlangt, daß die Hilfslehrer l esser 
gestellt würden, da in der ungenügenden Besoldung derselben eine soziale 
Gefahr liege. Geh. Oberregierungsrath S t a n d e r  weist darauf hin, 
daß für die Hilfslehrer an den Staatsanftalten die letzten Iahe viel ge­
schehen sei und daß sie besser ständen als manche andere Beamtenkate­
gorien. Abg. G l a t t f e l d e r  (Clr.) spricht sich gegen Abänderung der 
Ferienordnung und für einheitliche Regelung der Besoldungsverhältnisse 
der Lehrer an den nichistaatlichen Anstalten aus. Aba. D i t t r i c h  iCtr.) 
beklagt. daß an den Anstalten Oft- und Westpreußens Im pa ritä t herrsche. 
Abg. Graf M o l  tke (freikons.) radelt, daß durch den Mormaletat eine 
Scheidewand zwischen den Lehrern aufgerichtet worden sei, von denen 
nur ein Theil zufrieden sein könne; es werde sich eine nachrheilige W ir­
kung auf den Nachwuchs im Lchrerstande geltend machen. Kultusminister 
Bosse  erwidert, daß er um einen Mangel an Kandidaten des höheren 
Sckulamts nicht besorgt sei und daß sich bereits ein Ausgleich vorbereite. 
Abg. v. P u t  t k a m er - Ohlau (kons.) hält die Klagen der Hilfslehrer 
zu übertrieben und spricht sich für Aufrechterhaltung der Funktionszu- 
lagen aus. Auf Anfrage des Aba. v. E y n e r  n (natlib.) erklärt sich dcr 
K u l t u s m i n i s t e r  bereit, statistische Erhebungen über die Konfession 
der Lehrer und Schüler zu veranlassen. Abg. W e t e k a m p  (freis. 
Volksp.) fordert generelle Gehalts^egulirung der Lehrer, die VerleguN' 
des Schuljahres und eine neue Prüfungsordnung. Abg. Po r sch  Ct r )  
behauptet, daß die Katholiken bei der Besetzung der höheren Lehranstalten 
benacktheiligt würden. Abg. v. E y n e r n  (natlib.) wünscht, daß dre 
Weihnacktszensuren abgeschafft würden; der K u  l t u s m i n i s t ^  r  erläu­
tert, diese Frage sei den Lehrerkollegien überlassen. Abg. v. P a p p e n -  
he i m (kons.) bittet, den 10 städtischen Lehranstalten, bei denen der 
Normaletat noch nicht habe eingefüh t werden können, Staatszuichüsse 
zu gewähren. Geh. Oberregierungsrath B oh tz erwidert, daß vorder 
Hand darauf noch nicht gerechnet werden könne. Abg. v. Sckencken-  
d o r f f  (natlib.) tr it t  für Unterstützung dieser Lehranstalten e-n. A^g. 
Kropatscheck (kons.) für eine sorgfältige Prüfung ihrer Verhältnisse; 
manche kleine Stadt werde besser aur den Ehrgeiz, eine höhere Schule 
zuhalten, verzichten. Abg. v. P a p p e  nh e  i m  (kons.! legt dar. daß 
gerade die kleinen Anstalten und Progymnasien eine segensreiche Bedeu- 
tung für E ltern und Schüler hätten, und daß es eine große Härte sein 
würde, ihnen den Lebensfaden abzuschneiden.

Bei dem Elementarsckulwesen t r it t  der Abg. S t e p h a n  - Beuthen 
(Ctr.) den neulichen Auslassungen des Abg. v. G i l g e n h e i m  b über 
die oberschlesiscken Schulen entgegen und verlangt obligatorischen poln i­
schen Unterricht. Der K u l t u s m i n i s t e r  betont nochmals, daß die 

"Schulverwaltung sich hier von der Nothwendigkeit, der nationalpolnischen 
Agitation entgegenzuarbeiten, leiten lasse. Oberschlesien habe niemals 
zu Polen gehört und habe keine polnischen Erinnerungen; die gegen­
te ilige  Behauptung sei Lüge. Die oberschlesische Schuljugend müsse zur 
Läuterung des vorhandenen plaltpolnisch-deutschen Sprachgemisches die

Dienstag den 10. März 1896.

deutsche Schriftsprache lernen. Abg. W o l c z y k  (CirO führt aus, daß 
die hocbpolniscke Spracht den Oberschlesiern lurch die Andachtsbücber ge­
läufig sei; der eeutscbe Unterricht bleibe nur ein mechanisches Werk, ber 
d m die geistige Entwickelung dcr Kinder zurückgedannnt werde. Geh. 
Oberregierungsrelh S c h n e i d e r  weift an den Erhebungen über die 
Schulbildung der Rekruten nach, d >ß die deutsche Schule in Oberschlesien 
günstig w rke; auch die pow.merschen Kinder, die plattdeutsch sprächen, 
müßten erst ihren hochdeutschen Lehrer verstehen lernen.

Präsident v. K a l l e r  checkt mu, daß der E at am 16. März dem 
Her.enhause zugehen müsse, m nn er vor Beginn d s Etatsjahres . r- 
leaigt sein solle, und daß er deshalb in d r nächsten Woche Abendsitzun- 
gen anberaumen werde, um die Etatsberathung zu fördern.

Nächste S itzuna Montag 11 Uhr: Fortsetzung.

VsntsHer MeiÄstag
54. Sitzung vom 7. M ärz 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung der Novelle zur 
Gewerbeordnung fortgesetzt, und zwar bei dem Artikel 3, betreffend die 
Befugniß dcr Bundes: egu rangen, d-e Konsumvereine und andere Ver­
eine bezüglich dcr Schankwirlhschaft unter dre Bestimmungen der Ge­
werbeordnung zu stellen, auch wenn der G^schäftsbtrrieb auf d?e M it ­
glieder sick beschränkt. Dazu lieat ein Antrag der Abgg. G r  ö be r (Ctr.), 
H itz e  (Ctr.), v. H o l l e u f f e r  (kons. und J a c o b s ! ö r t e r  (kons.) 
vor, noch welchem diese Best'mmung für die Konsumvereine obligatorisch 
sein soll. Abg. M e t z n e r  (Ctr.! be'ürwortet den Antrag, ebenso die 
Abgg. Paasche (nackib.) und Frhr. v. S t u m m  (Roicbsp.); letzterer 
fragt, ob die sogenannten Scbnapskosinos auch der Polizeistunde unter­
lägen. Staatsnunister v. B ö t t i c b e r  erwidert, daß tz 365 des Reichs- 
strcUgesekbuLes unter Umständen auch auf die Kasinos Anwendung 
finden könne. Die Abgg. R e i ß  Haus  (sozd.), B u e b  (sozd.) und 
S c h n e i d e r  Frs. Volksp.) bekämpfen den Antrag, weil sie gegen jede 
derartige Beschränkung seien. Der württembergische Bundesrathsbevoll- 
wäcktigte v. Säi ücker  stellt gegenüber den Ausführungen des Abg. 
Schneider fest, daß Süddeutschland sehr wobl ein Interesse an den Be­
schränkungen der Konsumvereine habe. M it  Aussetzung der Abstimmung 
ü^er Anikel 3 und den Antrag geht das Haus zu Artikel 4 über, nach 
welchem unter der Vo-aussetzyng, daß Thatsachen vorliegen, welche die 
Unzuverlässigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug auf diesen Gewerbe­
betrieb darthun, untersagt werden sollen: der Trödelhandel, sowie der 
Kleinhandel mir Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baum­
wolle oder Leinen, der Kleinhandel mit Bier, der Handel mit Dynamit 
oder anderen Sprengstoffen und der Handel nut solchen Droguen und 
chemischen Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen. Die Abgg. G ro  b er 
(C tr.j, H itz e  (Ctr.). v. H o l l e u s f  er (kons.) und J a c o b  s k ö t r e r  (kons.) 
beantragen, die letzten Worte dcs Artikels wie folgt zu fassen: (der  ̂
Hände! mit) „Sprengstoffen, der Handel mit Losen von Lotterien und 
Ausspielungen und, sofern die Handhabung des Gewerbebetriebes Leben ' 
und Gesundheit der Menschen gefährdet, der Handel m it Droguen und - 
chemischen Präparaten." E in Antrag v. Holleuffer-Jacobskötter w ill die j 
Worte „der Kleinhandel m it B ie r" streichen und dem Art'kel 4 folgenden  ̂
Zusatz zu geben: der Kleinhandel mit Bier kann untersagt werden, ) 
wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen unbefugten Betriebes der ' 
Schankwirlhschaft bestraft ist. Dazu beantragt Abg. R oes ick e (b. k. F.) i 
hinter dem Worte „B ie r" die Worte einzuführen: „vom Faß." Die  ̂
Abgg. F ö r s t e r  und Gr aese (deutschsoz. Resp.) beantragen, im Artikel 4 ( 
die Worte „und der Handel mit solchen Droguen und chemischen Prä- § 
paraten, welche zu Heilzwecken dienen" zu streichen. Abg. Lenz m a n n  ^

lsrs. Volksp.) w ill das Publikum nicht genöthigt wissen, Sacken bei 
Apothekern zu sehr hohen Preisen zu kaufen, während er sie bei Tro- 
guiften sehe viel billiger bekommen könne. Abg. F ö r s t e r  (deurscbsoz. 
Resp.) schließt sich diesen Ausführungen an, befürwortet seinen Amrag 
und bekämpft die Fassung des Antrages Gröber-Holleufer als zu d. hnbar. 
Abg. H itz e  (Ctr.) dält den Antrag Gröber-Holleufer fü r geeignet, die 
Regierungsvorlage zweckmäßig zu ergänzen./ Geheimer Medlzinalrath 
P i s t o r  führt aus, es sei nachgewiesen, daß die Droguisten l ie hett-gsten 
Gifte und gefährliche Präparate verabfolgen, es empfehle sich daher, die 
Fassung der Regierungsvorlage anzunehmen. Abg. Kr use  inatlib .) ist 
ebenfalls für eine Beschränkung des Droguenhandets Abg. v. W o l s z -  
l e g i e r  (Pole) erklärt sich gegen die Fassung der Regierungsvorlage; 
bei dieser Frage handle es sich um einen Konkurrenzkampf zw-scben den 
Apothekern und den Droguisten. Abg. L a n g e r h a n s  (frs. Volksp.) 
spricht sich gegen die Beschränkung des Droquenhandels aus, dcr ein 
nothwendiges U^bel sei. Staatsm'nister v. B ö t t i c b e r  betont, daß der 
R  gierung von einem Konkurrenzkampf zwischen den Apothekern und 
den Droguisten nichts bekannt sei; n ebt um Emzelintercssen handle es 
sich, sondern um das Gemeinwohl. F ür ein nothwendiges Uebel halte 
er den Droguenhandel nicht, sondern wo er solide geführt werde, für 
eine segensreiche Einrichtung, aber es müsse dafür gesorgt werd.n, daß 
durch den Droguenhendel nickn Leben und Gesundheit der Menschen ge­
fährdet würden. Dieie Gefährdung hinranzuyalten, bezwecke die Re­
gierungsvorlage. Der Antrag Grüber-Holleuffer sei unannehmbar. Abg. 
L a n g e r h a n s  (frs. Volksp.) spricht sich nochmals ge< en die Beschrän­
kung der Droguisten aus;  die Abag. v. H o! le u fe r (kons.) und F ö  rster 
(deutsckwz. Resp.) treten für ih e Aniräge ein. Abg. Schad le r
Ctr.) beantragt schließlich, den Bundesregierungen die Befugnis; 

zu ertheilen, auch den Kleinhandel mit Bier konzessionspflicbtig zu 
machen.

Fortsetzung M ontag 1 Uhr. -

Mannigfaltiges.
( E i n s t u r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  Aus Hamburg-

6. März, w ird gemeldet: Heute Nachmittag gegen 3 Uhr stürzte
an der Ecke des Uhlenhorster Weges und der Papenhuderstraße 
ein Neubau ein und begrub viele Arbeiter unter den Trümmern. 
B is  jetzt sind 5 Todte und 9 Schwerverletzte hervorgezogen 
worden. Feuerwehrmannschaften sind bei dem Nettungswerke 
thätig.

( U e b e r  e i n e  g r o ß e  F e u e r s b r u n st) w ird aus 
Amsterdam, 5. März, berichtet: D ie Ortschaft Asperen in
Südholland ist völlig niedergebrannt. Kein einziges Haus blieb 
vom Feuer verschont. 2000 Personen sind obdachlos. M an 
befürchtet, daß mehrere Personen den Tod in den Flammen 
gesunden haben.

( B r o d n e i d . )  Zwei sehr humoristische Barbiere wohnen 
in der norwegischen S tadt Gjövik. Der eine erläßt jeden Tag 
in dortigen B lättern die Anzeige, daß er der einzige Barb ier in 
Gjövik sei, welcher ausgelernt habe und der zweite annoncirt 
jetzt in fetter Schrift da run te r: „Zch bin der einzige Barbier
in Gjövik, der le nk, so lange er l e b t . " _____________

F ür dre Redaktion verannvortüch: H e r n r .  W a r n n a n n  m  Lhorn.



Bekanntmachung.
Am D o n n e rs tag  d en  12 . M ä rz  1 8 0 6

vormittags 10 Uhr findet im Mühlengasthaus 
zu Barbarken ein K o lz v e rk a n fs te rm in
statt, bei welchem folgende Holzsortimente 
zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen.

l Kchutzkexirk K a rv a rk e n .
1. I n  den Schlägen Jagen 31k, 38a, 46k, 

48e, 484 und 50k:
ca. 1000 Nm. Kiefern-Kloben,

350 „ „ -Spaltknüppel,
200 „ „ -Stubben,
100 „ „ -Reisig 1 Kl. (Putz­

reisig) ;
2. Totalität: ca. 50 Rm. Kiefern-Kloben,

(ermäß. Taxe) 9 „ Kief.-Spaltknüppel
3. Jagen 48H.K (Promenadentheil bei B ar­

barken): ca. 60 Rm. Aspen-Kloben von 
verschiedener Güte, sowie 45 Rm. Kiefern- 
Kloben bester Qualität.

!>. Z chnhbezirk  OUek.
a. B r e n n h o l z .

1. I n  den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 
87, 88:

ca. 500 Rm. Kiefern-Kloben,
200 „ „ -Spaltknüppel,
100 „ „ -Stubben,
40 „ Reisig 1. Kl. (Putzreisig)

2. Jageu 79: 65 Rm. Reisig 2. Klasse 
(1—2 M tr. lange Rundknüppel):

3. T o ta litä t:
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.-Kloben, 

20 „ „ -Spaltkn.
380 „ „ -Reisig 2.

Klasse ( 4 - 6  Mtr. 
lange, meist trockene 
Stangenhaufen). 

k. B a u -  u n d  Nut zhol z .
1. Jagen 58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 

20 Fm>:
2. Jagen 79 (am Forsthause): 6 starke 

Pappelabschnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt.
Die Förster ttarü l zu Barbarken und 

^ünrdurg zu Ollek werden das Holz auf 
Wunsch vorzeigen.

Thorn den 3. März 1896.
______Der Magistrat.______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt den Zentner mit 
l M ark . Auf Wunsch wird derselbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert.

Letztere brennen in kleinen Feilerungen, 
oder, wenn der Koks nicht hoch geschüttet 
werden kann, besser.

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorstädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet. 

Thorn den 25. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Line kleine M knung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul- 
straße Nr. 15, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Verwaltung 

(Bureau II, in welchem die Armensachen be­
arbeitet werden) ist die Stelle eines Bureau- 
Assistenten zu besetzen, welcher den Registratur- 
Dienst eines größeren kommunalen Bureaus, 
sowie den sonstigen Bureau- und Expeditions­
Dienst und die armengesetzlichen Bestimmun­
gen kennen muß. Kenntniß der polnischen 
Sprache erwünscht, mindestens muß der Be­
werber befähigt sein, sich mit nur polnisch 
sprechenden Personen genügend zu verständigen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und steigt in 6 vierjährigen Perioden um je 
150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anstellung er­
folgt lebenslänglich nach vorheriger sechs­
monatlicher Probedienstzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mark postnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Pensionirung 
wird Militäranwärtern die Hälfte der Militär- 
Dienstzcü angerechnet.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebst Abschriften 
der etwaigen Zeugnisse und Militärpapiere 
bei uns bis zum 15. März d. J s .  einreichen.

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Thorn den 28. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Heizers und M a­

schinisten für die städtische Ziegelei soll 
zum 1. April d. J s .  besetzt werden.

Es wollen sich nur solche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweisen 
können, daß sie mit dem Betriebe einer 
größeren Lokomobilmaschine, der Reinigung 
und Instandhaltung aller Armaturtheile des 
Kessels und den sonstigen mit einem derartigen 
Betriebe verknüpften Arbeiten vollkommenen 
Bescheid wissen. Der Tagelohnsatz beträgt 
3 Mark. Die besonderen Anstellungsbe­
dingungen liegen im Bauamt II  aus. Be­
werbungen sind bis spätestens den 16. März 
d. J s .  schriftlich einzureichen.

Thorn den 6. März 1896.
Der Magistrat.

Die Ziegelei-Verwaltung.

I k Ä r  M i r .  L - S S
versendet in vorzüglicher Q ualitä t: 1 Halb­
ster feinst. Erdbeer-Dessertwein, 1 Halb­
ster feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

6. k. 8ekmiltt,
L eervL n v lnksllv ro l, L-ankten n.

7 m » l  p r « i 8 K « I i r ö » t  t ü i  I » « r v « r r » x e i » » I « I  « » « tu n z x e i» .

Am 19 . W ä r ,  eröffne' in T h o r « .  H o te l „ D re i K ro n e n "  einen 
ötägigen Kursus in

verschiedenster, neuester Art.
8pkrialität: ôlrbiläkaukrei (Ku8grünl1eai'deit). U
Am 18. März Eröffnung der Ausstellung fertiger Schnitzereien (Besuch 

kostenlos), gleichfalls „Drei Kronen".
Bei Herrn Buchhändler 8ekwar1r. Breitestraße, sind Arbeiten voll mir zur 

gefl. Ansicht ausgestellt, und werden Anmeldungen daselbst entgegengenommen.

geb. Kene,
l<önig8dsng >. f'r.

empfiehlt sich

kottsi'lvlc's
v»s dr»uoddLrsto uvä bilttssts LloävQblLtt ä»r 

ß1on»1Iiek c .  70 n«u»,l« 0rjgin»1-K1o«IvHvr
^VLrLUed LUVvriässiF« LotiQiLLwusrsr kür Ieäe Oro«8« 

LlLL88 nst)8r ^v^6j8uvx, VOL 25 ktz. »Q, «turvd:

1 üilark
p v s U r s i !
VerLureeu Si« 
p«r ko,tL»rto

N
K

W
0
W

0r. 8ppangkr'8(:ke kilagsntropfsn.
6sdrauvks-^n^vi8ung:

LeLIIokelkeLr oderaknliekem Keglaiuttkeilv:
Ilnrvoklsein veffme mau die ____ Sxirit. vini. Lloe eap. Lud.
lllarea rroM u Le> Ver- Oent. Rad. Rkei. lind.
stoxkunK und Snmorrffo.d Valeriaa. min. Rad.valam.
nmxe«el>uttelt. Lindern 10 Llli^om. Ledoar. ^wmoaiae.
drs 20 rroxken nuk 2neker i xuuK. Inrie. Oroons. kiep.

, ^  ' , ^ ^ ° d s e ° e  ^unip. L°I. du^Innd.
 ̂ ilieeluffel >'»». 2 bis 3 Llor Odamomill. roin Lol.

m»It»8lieIl.LeiSnwoirIiold. Ueli»». Lerd Pstvmi
3 bis 6-woaatIietisr Pfferiast. veaet.

Oekrauek.
" i :  k r e l 8  ä  ri»8< ch«  8 0  k k .

M
W
W

W
M
W

Hochfeine echte

Prov. Luzerne
^ a ru n l ir t  seidefrei, offerirt zu biMgsleu

6u8lav vakm sr,
________ Briesen Weftpr.
kin gr. mödl. Limmer

zu vermiethen B acheftrahe 1«, p a r i .

R a tten to d
(Felix Jinmisch, Delitzfch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten » öO Pf. bei v .  -A. 
in T  h oK n._______________

Lue Lonfiemakion.

— VesAngdücker 
> »> 6e8ekenk ^ep ke  

8pruekkae1en.

L iv i te 8 t i» 8 8 v .

M ielhskonlrakls-
Formulare

sowie

Mirths-OilittlinzMiher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_______6 . K uchdrnrkevei.
^ H ö b l. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstlguna. sofort zu verm.
Sä)uhmacherstr. 23. 

FI7in gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng., 
^  zu verm Neustädt. Markt 20, !.

illig, möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr. 
________ Coppernikasstr. 2i. im Laden

Line W m « z
__________ L . Uroma«, Schlossermeister.

Xoppei'nikuLLli'. 24
sind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch ist daselbst ein Klavier zu verkaufen, 

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. zum 
1. April zu verm. S e g le rs tr . i l ,  11.

K

Im W«l-HSiischkn
ist e in e  W o h n u n g  von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von s o fo r t  oder 
zum 1. April zu vermiethen.______________
lA ine kl. Stube f. eine einzl. Person von 
^  s of or t  z v Covveruikusftr. 22«

WM" 2. klage ^WU
in meinem Hause M eM enstratze 1 0 3 , be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Maurermeister.
O  eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, i 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


